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Ausgabe: 


Zum Ableben der Kaiſerin 
Friedrich. 

Für ihre Beiſetzung hat die Kaiſerin 
Friedrich ſelbſt Anordnungen getroffen, die 
nach der „Köln. Ztg.“ in allen Theilen 
bietätboll ausgeführt werden ſollen. Die 
Ueberführung der Leiche von der Station 
5 ildpark nach dem Mauſoleum bei der Frie⸗ 
Genirche in Polsdam ſoll ſich ohne jedes 

epränge lediglich in Anweſenheit naher 
zerwandter und ſolcher Perſonen vollziehen, 


die der Kaiſerin im Leben perſönlich nahe 
geſtanden haben. Keinerlei Deputationen, 


weder aus dem Ju⸗ noch Auslande, werden 
der Beiſetzung beiwohnen, die ſich in aller⸗ 
einfachſter ſtiller Weiſe vollziehen wird. 

Das Programm für die Leichenfeier in 
Kronberg ſteht nunmehr endgiltig feſt. Dem⸗ 
nach wird die Leiche Sonnabend Abend vom 
Schloß nach der Stadtkirche übergeführt. 
Sonntag nachmittags findet die Leichenfeier 
— — Später reiſt der Hof ab. Die Leiche 
Wild in der Nacht zum Montag nach der 
mitt varkſtation geleitet. Dienſtag vor⸗ 
denskir findet die Beiſetzung in der Frie⸗ 
dene ſtatt. Die von der Kaiſerin aus⸗ 
Beſtattu gewünſchte Einfachheit bei ihrer 
Trauernde wird bedingen, daß von einer 
geſehen wiration der Kirche überhaupt ab⸗ 
boſprediger Die Leichenrede hält Ober⸗ 

rouberg distwander. Heute treffen in 
Friedrich ei ie alten Getreuen der Kaiſerin 
Hatzfeldt Pen die Oberhofmeiſterin Fürstin 
„Je Hofdame ee von 1 
1. 5 n erponcher, die 
war von ihrem Dieuf abgelöſt worden 


Der Trauer i 
zug, der ſich von der Wild⸗ 

dort been nach dem Neuen Palais und von 
n Hauptweg im Park von Sanſſonci 


| iet, , nach „der 1 bewegen 
D a adtgebiet von Potsdam 
19 5 nicht berühren, ſo dab das 


von der Leichenfeierlichkeit nichts 
a ſehen bekommen wird. f en ek 

rd deshalb kurz vor der großen Fontaine 
im Park von Sauſſouei von dem Hauptweg 
abbiegen, einen ſchmaleren Seitenweg ein⸗ 
ſchlagen und die über den Sanſſoueigraben 
führenge kleine Brücke paſſiren, um daun 
direkt nach dem bei der Hofgartendirektion 
gelegenen Eingaugsthor zum Marlygarten 
zu gelangen. — Für die Ueberführung der 
—é— . — — 


Zauber der Zeit. 


R 
mon von G. von Stokm aus (Germauis). 
(Nachdruck verboten.) 
Si (33. Fortſetzung.) 
Wonen broteſtirte eifrig: Sie hätten abreiſen 


Er lachte ſpöttiſch. „Ohne Geld 

Bad te — un⸗ 
nn! Die Perſon hatte mir ja alles ge⸗ 
1 — Und zu denken, daß ich fie 

befrathen wollte, wirklich heirathen! —“ 
f „Denken Sie nicht daran, Herr Doktor! 
Ä me es ja mE wieder und wieder 
— Wenn jemand liebt, i . 
7 tollſten Dinge zu thun.“ N 
8 beitia 3 liebt!“ 
leb. I „aber ich habe fie ja garnicht ge⸗ 
— — iſt das ſchlimmſte. Es an alles 
waz bildung, Eitelkeit, Verführung, — 
Weienchte ich! Das Trugbild der echten 
lief ich — lockte mich — und wie ein Thor 

die An jo Irrlicht nach.“ 

; | e Gefahr licher werden Sie fein, daß 
chönen Junggeſelber iſt und Sie in Ihrem 
J lachte geſellenſtande verharren können,“ 


wiederholte er 


as un heiter. „Der Gedanke muß 
haben. ungemein Beruͤhigendes für Sie 
dale ein 


Er s 

er: „Nein, dien Augenblick, dann ſagte 

der Fall! Jſten gestanden, iſt das nicht 
Nachdem ich die würdig, aber wahr. — 

N Exiſtenz in Erwä öglichkeit einer neuen 
1 ie alte nicht agung gezogen habe, will mir 
I gen ei mehr behagen. Es iſt doch 
N geführt habe ödes Daſein, was ich bisher 
e. ein Leben voll Pedauterie 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Leiche der Kaiſerin Friedrich wurde ein be⸗ 
ſonders geeigneter Wagen von höheren Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Hofbeamten ausgewählt und wird 
gegenwärtig im Fraukfurter Hauptbahnhofe 
mit den engliſchen Trauerfarben, lila und 
weiß, verſehen, auch innen und außen reich 
ausgeſtattet. Der Wagen läuft vorausſicht⸗ 
lich Montag Abend in dem Trauer⸗Sonderzug 
nach Potsdam. — Der Sarg, in dem Kai⸗ 
ſerin Friedrich zur letzten Ruhe gebettet 
werden wird, iſt Donuerſtag Mittag von 
Berlin nach Kronberg abgeſchickt worden. 
Er ſtammt aus der Fabrik von F. O. Kerſten 
Nachfolger, Franzöſiſche Straße. Der Sarg 
beſteht aus zwei Theilen: dem aus Eichen⸗ 
holz hergeſtellten und mit Kupfer bronzirtem 
Zinkblech überzogenen Einſatz und dem die 
äußere Umhüllung bildenden Paradeſarge. 
Der Einſatz iſt ſchon am Mittwoch von 
Berlin uach Kronberg abgeſandt worden. 
Er enthält ein mit ſchwerem weißen Atlas 
überzogenes Kiſſen und iſt mit weißem Atlas 
ausgeſchlagen. Die Decke, welche über die 
Leiche gebreitet werden wird, iſt mit ſeidener 
Kurbelſtickerei und Spitzen verziert. Der 
Paradeſarg beſteht ebenfalls aus Eichenholz 
und iſt mit rothem Purpurſammet über⸗ 
zogen. Auf dem Deckel ruht auf einem 
violettſammtuen Kiffen die echt vergoldete 
Kaiſerkrone. An den Seiten ſind zehn 
ſchwere, feuervergoldete Bronzegriffe ange⸗ 
bracht, und der Deckel Hit geziert mit Ro⸗ 
ſetten, deren Entwurf von der Kaiſerin 
Friedrich herrührt. Sie ſtellen die engliſche 
Roſe dar. Der Sarg ſelbſt, der ebenfalls 
von der Kaiſerin entworfen wurde, hat die 
flache eugliſche Form. 

In den Gotteshäuſern der Laudeskirche 
wird am nächſten Sonntag des Todes der 
Kaiſerin Friedrich durch eine Abkündigung 
von der Kanzel gedacht werden, deren 
Wortlaut die „Kreuzztg.“ veröffentlicht, und 
in der es u. a. heißt: „Mit unſerem Kaiſer 
und ſeinem Hauſe trauern wir um eine mit 
reichen Gaben des Geiſtes ausgeſtattete 
Fürſtin, die zugleich ihrem Lande ein Vor⸗ 
bild in den Tugenden der Gattin und 
Mutter hinterlaſſen hat. Auf der Höhe 
leuchtenden Erdenglücks angelangt, war es 
in Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ihr 
beſchieden, nach dreißigjähriger, reich geſeg⸗ 
neter Ehe den kaiſerlichen Gemahl in voller 
Blüte der Mannesjahre ihrer Liebe und der 
dankbar liebenden Anhänglichkeit eines großen 


. — — . — — ER, 


und unbewußten Egoismus, und wenn ich 
mir denke, daß das ſo weiter gehen ſollte in 
infinitum —“ 

In dieſem Augenblick fand es Dora an⸗ 
gemeſſen mich zu wecken. Sie warf, wahr⸗ 
ſcheinlich abſichtlich, mit Vehemenz das Buch 
auf den Boden, und als ich wirklich erſchreckt 
die Augen aufmachte, eilte ſie zu mir und 
bat mit einem Eifer, welcher eine gewiſſe 
Befangenheit verrieth, um Verzeihung. Daun 
eilte ſie, unter dem Vorgeben, etwas holen 
zu wollen, aus dem Zimmer, und ich blieb 
mit dem Doktor allein. 

Meinen Vorſchlag, eine Parthie Schach 
mit ihm zu ſpielen, nahm er dankbar an, 
aber er war ſichtlich zerſtreut, und einmal 
murmelte er ſogar ganz hörbar: — „ein 
liebes Mädchen, — ein tapferes Mädchen!“ 
Um feiner Stimmung etwas euntgegenzu⸗ 


kommen, brachte ich nun das Geſpräch auff ſagte er: 


Dora, und da ſagte er lebhaft: „Ich bitte 
Sie, gnädige Frau, — haben Sie je in 
einem Menſchen eine ſolche Veränderung ge⸗ 
ſehen? — Zwei ganz verſchiedene Naturen 
kommen bei ihr zum Vorſchein, aber welche 
iſt die echte, wahre — die frühere oder die 
jetzige?“ 

„Die jetzige,“ ſagte ich aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung. „Das Leben mag ihr wohl 
übel mitgeſpielt haben, und ſie hat ſich 
ſtets allein durchkämpfen müſſen. Da hat 
ſie es ſich angewöhnt, immer mehr oder 
weniger in der Defenſive zu fein. Vielleicht 
wollte ſie auch innerlich hart werden, um 
weniger zu leiden, aber ich las das einmal 
irgendwo: nur die weichen Naturen haben 


Die friſche Trauer 
nus den Schmerz jener dunklen 


Volkes entrifjen zu ſehen. 
erneuert 
Tage. Auch ſie hat gelitten, ohne zu 
klagen und die Trauer ihrer Wittwenſchaft 
mit der ſtillen Ergebung und Tapferkeit eines 


ſtandhaften Gemüths getragen, hat dieſe 
Stärke im Dulden auch auf dem letzten 


und ſchweren, durch den Heimgaug ihrer 
Erlauchten Mutter doppelt ſchmerzvollen 
Leidenswege bewährt. Was zur geiſtigen 
Hebung unſeres Volkes, zur Förderung des 
Volkswohls und Beſeitigung der Volksnöthe 
geſchehen kann, hat bei ihr ſtets und bis 
zuletzt die Hilfe eines eindringenden und 
warmherzigen Verſtändniſſes gefunden.“ 


Am Donnerſtag Morgen wurde die 
Leiche eingeſargt. Die Verlötung des 
Sarges ſollte im Laufe des Tages er⸗ 
folgen. 


Ueber die Krankheit, an der die Kaiſerin 
Friedrich gelitten, ſchreibt die „Deutſche 
mediz. Wochenſchrift“: Ein eigenthümliches 
Verhängniß iſt es, daß die Kaiſerin Friedrich 
ebenſo wie ihr Gemahl einem Krebsleiden 
zum Opfer gefallen iſt und daß Beiden die 
Möglichkeit, durch eine rechtzeitige Operation 
von ihrer Krankheit befreit zu werden, ver⸗ 
ſagt geblieben iſt. 

Sämmtliche 
müſſen auf Befehl des Kaiſers bis zum Tage 
der Beiſetzung halbmaſt flaggen. 

Hoftrauer wird ferner angelegt in Karls⸗ 
ruhe auf 4 Wochen, Darmſtadt 5 und Weimar 
6 Wochen, in Wien 18 Tage. Das „Dresd. 
Journ.“ veröffentlicht einen Armeebefehl des 
Königs, wonach die ſächſiſche Armee aus An⸗ 
laß des Todes der Kaiſerin Friedrich drei 
Wochen Trauer anzulegen hat. Die außer⸗ 
halb Sachſens ſtehenden Truppentheile haben 
Trauer in der für die königlich preußiſche 
Armee befohlenen Weiſe anzulegen. Der eng⸗ 
liſche Hof legt für die Kaiſerin Friedrich 
Trauer bis zum 29. Auguſt und Halbtrauer 
bis zum 19. September an. Alsdann wird 
die Halbtraner für die Königin Viktoria 
wieder aufgenommen. — Die Armeetraner 
im engliſchen Heere ift für die Offiziere auf 
ſechs Wochen feſtgeſetzt worden. 

Der Börſenvorſtand beſchloß, die Börſe 
am Beiſetzungstage der Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich Mittwoch Nachmittag 
von Homburg nach Schloß Friedrichshof und 
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ei 
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von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


kehrten am Abend zurück. Vor der Abend⸗ 
tafel fuhr der Kaiſer bei dem in Homburg 
weilenden Herzog von Cambridge vor. Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz beſuchte nachmittags die Saalburg. — 
Vom Donnerſtag wird aus Homburg gemel⸗ 
det: Ihre Majeſtäten verbrachten den heuti⸗ 
gen Tag in ſtiller Zurückgezogenheit. Mit⸗ 
tags empfing der Kaiſer den aus Eugland 
eingetroffenen Biſchof von Ripon. Abends um 
6 Uhr werden ſich die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie am Sterbebett der Kaiſerin 
Friedrich im Schloſſe Friedrichshof zu einer 
Andacht verſammeln. Morgens hatte Se. 
Majeſtät dem Herzog von Cambridge einen 
Beſuch gemacht und darauf einen Spazier⸗ 
gang durch die Kuranlagen in Begleitung des 
Reichskanzlers Grafen von Bülow nuter⸗ 
nommen. Später hörte Se. Majeſtät den 
Vortrag des Stellvertreters des Chefs des 
Zivilkabinets, Geheimen Regierungsrath von 
Valentini. Am Nachmittag hörte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die Vorträge des Haus⸗ 
miniſters Grafen von Wedel und des Juſtiz⸗ 
miniſters Schönſtedt. 

Prinz Adalbert iſt mit der „Charlotte“ 
in Bremerhaven eingetroffen und von dem 
Offizierkorps empfangen worden. Der Prinz 
reiſte ſofort nach Homburg weiter. 

Prinz Heinrich traf am Donnerftag früh 
8 Uhr an Bord des Kreuzers „Hela“ in Breſt 
ein. Die „Hela“ tanſchte mit den im Hafen 
liegenden Schiffen Salutſchüſſe aus; alle Schiffe 
hatten halbmaſt geflaggt. Sogleich nach der 
Ankunft wurden von einem Kanonenboot die 
für den Prinzen Heinrich beſtimmten Poſt⸗ 
ſachen an Bord der „Hela“ gebracht. — 
Nachdem der Kommandant der „Hela“ mit 
den Vertretern der Behörden Beſuche aus⸗ 
getauſcht hatte, fuhr die „Hela“ um 2½ Uhr 
ab und begab ſich zu den deutſchen Ge⸗ 
ſchwadern, die auf der Höhe von Queſſant 
kreuzen. — Ein weiteres Telegramm aus 
Paris beſagt: Im Gegenſatz zu der frühes 
ren Depeſche aus Breſt wird jetzt von dort 
gemeldet, daß Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich ſich nicht an Bord der „Hela“ be⸗ 
fand. Dieſes Schiff war nur nach Breſt ge⸗ 
fahren, um dort die Poſt des Prinzen Hein⸗ 
rich abzuholen. 

Weitere Beileidstelegramme ſind einge⸗ 
gangen von der deutſchen Kolonie in Livorno, 
vom deutſchen Veteranenverein in Ant⸗ 
werpen, von den Deutſchen Odeſſas, vom 


es nöthig, ſich mit einem Panzer zu um⸗ 
geben, und jedes Uebermaß iſt ein Beweis von 
Schwäche.“ 

„Sie haben recht,“ ſagte er nachdenklich, 
„Donna Diana“, „Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige“ und andere ſind Beweiſe Ihrer 
Theorie. Aber wie kommt es, daß Fräulein 
Gaederſen die Maske, welche ſie ſchützt, nicht 
beibehält, daß ſie ſich einmal geſtattet, natür⸗ 
lich und wahr zu ſein??“? 

„Weil nach jeder Uebertreibung die 
Reaktion eintrifft und jeder Menſch das Be⸗ 
dürfniß hat, ſich einmal auszuſprechen reſp. 
von allem Zwang zu befreien. Ich muß ge⸗ 
ſtehen, Doras Wandlung hat auch mich 
überraſcht, aber jetzt finde ich ſie ganz be⸗ 
greiflich und freue mich darüber von ganzem 
Herzen.“ 

Einen Augenblick blieb er ſtumm, dann 
„Ja, offen geſtanden, ich freue 
mich auch, es iſt eine wahre Luſt, ſie um 
ſich zu haben, aber die Sache hat ihre zwei 
Seiten, ich weiß nicht, ob ihr Zorn mir 
nicht lieber war, als jetzt ihr Mitleid.“ 

„Mein lieber Doktor, Sie ſind ſchwer zu 
befriedigen,“ meinte ich lachend. „Früher 
haben Sie ſich über Fräulein Gaederſen 
bitter beklagt.“ 

„Und jetzt beklage ich mich erſt recht,“ 
ergänzte er ruhig. „Die Sache ſcheint 
unlogiſch, aber ſie iſt es nicht. Das Gefühl 
irrt mauchmal weniger, als der Verſtaud, 
und ich lerne jetzt manches, wovon ich bis⸗ 
her keine Ahnung hatte.“ — d 

Am Abend, als ich auf meinem Zimmer 
war, kam Dora noch einmal zu mir. Ich 


merkte es ihr an, ihr Beſuch hatte eine be⸗ 
fondere Veranlaſſung — und fie bekannte 
das auch ſehr bald. 

„Elwas beunruhigt mich,“ ſagte ſie 
zögernd, „und Sie ſind ſo lieb und gut, Sie 
können mir rathen, — durch Ihre Ent⸗ 
ſcheidung helfen. Was meinen Sie? Iſt es 
unpaſſend, kann es falſch ausgelegt werden, 
daß ich Doktor Schulz pflege? Ich fühle 
mich gewiſſermaßen verpflichtet dazu und 
handelte ohne lange Erwägung, aber heute 
ſind mir allerhand Bedenken gekommen, und 
wenn er etwa meinen könnte, daß —“ 

Ich zog fie neben mich auf's Sopha. 
„Ich habe, wenn auch mit geſchloſſenen 
Augen, Ihre heutige Unterhaltung gehört,“ 
ſagte ich ruhig, „und weiß genau, woher 
Ihre Bedenken ſtammen. Sie fühlten ſich 
ſicher und unbefangen, fo lange 
glaubten, ſein Herz trauere der falſchen 
Gräfin nach, jetzt, nachdem er Ihnen ſelbſt 
erklärt hat —“ a 

„O bitte, bitte ſchweigen Sie!“ rief fie 
angſtvoll, „wirklich, ich mag an das alles 
garnicht mehr denken. Die Euttäuſchung hat 
auf ihn ſo anders gewirkt, als ich mit Fug 
und Recht vorausſetzen durfte. Er iſt doch 
vernünftiger und männlicher als ich dachte, 
— die Pedanterie gleichſam nur äußerlich, 
und ich ſchäme mich, wenn ich daran deuke, 
daß ich früher jede Gelegenheit benutzte, 
um ihn zu ärgern, in den Augen anderer 
herabzuſetzen. Ich möchte das wieder gut 


machen und doch nicht mißverſtanden werden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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von den Deutſchen in Port an Prince und 
in Birmingham, von der deutſchen Kolonie 
in Malaga, vom Mayor von Cardiff, von 
der Königin Iſabella von Spanien und von 
der deutſchen Kolonie in Guatemala. — Unter 
den überaus zahlreichen Kranzſpenden, welche 
im Kronberger Schloſſe eingegangen ſind 
und noch eingehen, befinden ſich ſolche von 
der Königin⸗Wittwe Margherita von Italien, 
von dem Erbgroßherzog von Baden, der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Preußen, der Stadt⸗ 
und der Kurverwaltung von Homburg, der 
Stadt Oberurſel, des 5. weſtfäliſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 53, des Grenadir⸗Regi⸗ 
ments König Friedrich III., des Füſilier⸗Re⸗ 
giments von Gerſtorff und von vielen Be⸗ 
hörden, Vereinen und hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten. 

Dem Präſidenten des Abgeorduetenhauſes 
von Kröcher hat der Kaiſer auf die Beileids⸗ 
kundgebung erwidert: „Präſident des Hauſes 
der Abgeordneten, Berlin. Ich ſpreche Ihnen 
für die mir anläßlich des Hinſcheidens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich, 
meiner vielgeliebten Frau Mutter, zum Aus⸗ 
druck gebrachte Theilnahme des Hauſes der 
Abgeordneten meinen herzlichen Dauk aus. 
Wilhelm.“ — Auf das Beileidstelegramm 
des Magiſtrats Kronberg an Se. Majeſtät 
den Kaiſer it folgende Antwort eingegangen: 
„Meinen herzlichen Dank für den Ausdruck 
des Beileids, anläßlich des Hinſcheidens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich, 
durch welches auch die Stadt Kronberg einen 
unerſetzlichen Verluſt erlitten hat. Wilhelm.“ 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
von Breslau ſandten an Se. Majeſtät den 
Kaiſer nachſtehende Beleidsdepeſche: 


deutſchen Turnverein von 1873 in Brüſſel, verkauf durchſchnittlich erſt bei einem Beſitze 


von über 5 Hektar möglich ſei. Demgegen⸗ 
über iſt es bemerkenswerth, daß ſich ein frei⸗ 
ſinniges Blatt endlich veranlaßt ſieht, der 
Wahrheit die Ehre zu geben. In den „Laud⸗ 
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ der frei⸗ 
ſinnigen „Poſ. Ztg.“ leſen wir über die Be⸗ 
deutung des Getreideverkaufs für den bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitz unter anderem folgendes: 
„In Betrieben mit einer Anbaufläche des 
Brotgetreides von 50 v. H. der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fläche und mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen Roggenertrage von 14 Doppelzentuer 
pro Hektar und einem durchſchnittlichen 
Weizenertrage von 18 Doppelzentuer pro 
Hektar, beginnt der Roggeuverkauf bei einer 
Betriebsgröße von 3 Hektar und der Weizen⸗ 
verkauf bei einer Betriebsgröße von 2 Hektar. 
Steigt der Ertrag für Roggen auf 20 Doppel⸗ 
zentuer und für Weizen auf 28 Doppelzeut⸗ 
ner, ſo beginnt der Roggenverkauf bei 2 
Hektar und der Weizeuverkauf bei 1 Hektar. 
Steigt der Ertrag für Roggen auf 30 Doppel⸗ 
zentner und für Weizen auf 40 Doppelzeut⸗ 
ner, ſo bleibt für Roggen und Weizen bei 
einem Betriebe von 1 Hektar Brotkorn zum 
Verkauf übrig.“ — Man wird ſich dieſe Dar⸗ 
legung des freifinnigen Blattes merken und 
ſie den Freihändlern bei ihrer Agitation ent⸗ 
gegenhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Gegen die Landestrauer, die an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens der Kaiſerin Fried⸗ 
rich augeordnet wurde, wendet ſich in der 
üblichen Weiſe die demokratiſche und ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe. Die „Poſt“ bemerkt: 
Es genügt, wenn davon Notiz genommen 


„Euere wird, daß dieſe Parteien in ihrem Verhält⸗ 


Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitten niß zur Monarchie die Alten geblieben find. 


wir ganz gehorſamſt und unterthänigſt, den 


Ein Wort der Erwiderung wäre der Ehre 


Ausdruck tiefſten Schmerzes und innigſten ] zu viel. 


Mitgefühls beim Hinſcheiden der unvergeß⸗ 


Das „Memeler Dampfboot“ meldet, es 


lichen, hohen, edlen Kaiſerin⸗ Mutter aller- ſei auf Grund ruſſiſcher Informationen von 
gnädigſt entgegennehmen zu wollen.“ — Aus behördlicher Seite in der Lage, zu verſichern, 


Anlaß des Ablebens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich richtete 


daß augenblicklich keine Maßregeln 


der Präſidentwegen Verhütung der Preußen⸗ 


Schlumberger im Namen des Vorſtandes desfgängerei erwogen werden, noch voraus⸗ 
elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes ein Bei⸗ ſichtlich zu erwarten find. 


leidstelegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer. 


Im italieniſchen Kabinet find am 


— Auch die Stadtvertretung von Stuttgart] Mittwoch mehrere Berfonal-Veränderungen 


ſandte an Se. Majeſtät den Kaiſer eine Bei⸗ vollzogen worden. 
leidsadreſſe; ferner haben der Stellvertreter | im 
des Oberbürgermeiſters und der Obmann Alfred Baceelli 


Zum Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen wurde 
ernaunt (bisher ſolcher im 


Miniſterium 


des Bürgerausſchuſſes der preußiſchen Ge⸗ Ackerbauminiſterium); deſſen Poſten erhielt 
ſandtſchaft perſönlich ihre Theilnahme aus⸗Fulei (bisher für Poſt und Telegraphie); an 


gedrückt. 

Am 13. Auguſt, dem Tage der Bei⸗ 
ſetzung der Kaiſerin Friedrich, findet in der 
deutſchen proteſtantiſchen Kirche in Paris ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. 
+» Der Erzbiſchof Simar von Köln hat der 
„Köluiſchen Volksztg.“ zufolge, nachſtehendes 
Schreiben an ſeine Dibzeſanen erlaſſen: 
Mit innigſter Theilnahme hat uns die 
Trauerbotſchaft erfüllt, die wir am geſtrigen 
Tage empfingen, daß Gott der Herr Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, unſeres 
allergnädigſten Kaiſers und Königs erlauchte 
Mutter, aus dieſer Zeitlichkeit abberufen 
hat. Wie überaus ſchmerzlich die Wunde 
ſei, die durch dieſen Verluſt dem edlen Herzen 
unſeres geliebten Kaiſers geſchlagen worden 
iſt, vermögen wir in etwas zu ermeſſen, 
wenn wir der treuen kindlichen Pietät ge⸗ 
denken, die Se. Majeſtät der Kaiſer ſeiner 
beimgegangenen Mutter, wie in allen Lebens⸗ 
lagen, ſo insbeſondere während ihrer letzten 
eruſtlichen Erkrankung in hingebenſter Weiſe 
bewieſen hat. Unſer Mitgefühl bei dieſem 
Schmerze iſt ebenſo innig und aufrichtig wie 
die Verehrung und Liebe, die wir für unſeren 
Kaiſer und König im Herzen tragen. Der 
heimgegangenen Fürſtin aber wird ſtets ein 
ehrendes dankbares Andenken unter uns ge⸗ 
wahrt bleiben. Wenn es nach Gottes uner⸗ 
forſchlichen Rathſchlüſſen ihr nur kurze Zeit lang 
vergönnt war, an der Seite ihres kaiſerlichen 
und königlichen Gemahls unſerem Volke und 
Vaterlande die liebevolle Sorge einer treuen 
Landesmutter zu widmen, ſo hat ſie nicht 
minder auch in ihrer ſtillen Zurückgezogen⸗ 
heit ſich raſtlos bemüht, ihrem königlichen 
Berufe in hervorragender Weiſe gerecht zu 
werden, indem ſie den gemeinnützigen chari⸗ 
tativen Werken und Unternehmungen der 
maunigfaltigſten Art wohlwollendes Jutereſſe 
und thatkräftige Förderung angedeihen ließ. 
Möge Gottes Guade ihr edles Streben in 
reichſtem Maße lohnen. Möge ſie ruhen in 
Frieden. 


Nützen den Kleinbauern die 
Getreidezölle? 


„Die freiſinnigen und theilweiſe auch die 
ſozialdemokratiſchen Blätter behaupten immer 
wieder, daß der kleinere ländliche Grundbeſitz 
kein wejentliches Jntereſſe au den Getreide⸗ 
zöllen habe, weil er nicht in der Lage ſei, 
Getreide zu verkaufen, ſondern öfter ſogar 
ſelbſt Brotgetreide kaufen müſſe. Im allge⸗ 
meinen pflegt die freihändleriſche Preſſe die 
Sache ſo darzuſtellen, als ob ein Getreide⸗ 


des letzteren Stelle wiederum tritt der De⸗ 
putirte Squitti. 


Aus Mailand wird berichtet, die 
Gährung unter der Landbevölkerung der 
Provinz habe plötzlich einen bedrohlichen 
Charakter angenommen. Das Militär be⸗ 
ſetzte zahlreiche Ortſchaften, aber die Brand⸗ 
ſtiftungen und Tumulte dauern fort. Sonn⸗ 
tag Nacht wurde das Familienſchloß des 
Herzogs Visconti Modrone geſtürmt. Die 
verhafteten Tumultanten wurden befreit. 

Ein neues franzöſiſches Unterſee⸗ 
boot, genannt „Espadon“, von dem vervoll⸗ 
kommueten Narval⸗Typus, iſt in Cherbourg 
fertig geſtellt worden. 

In nächſter Zeit wird die ruſſiſche 
Flotte im Schwarzen Meere abermals ver⸗ 
ſtärkt werden. Zwei neue Kreuzer, beide 
von 6250 Tonnen Waſſerverdräugung, find 
im Bau und werden bald in Dienſt geſtellt 
werden. Beide ſind aus Stahl gebaut, 
werden eine Armirung von 36 Geſchützen er⸗ 
halten und ſollen eine außerordentliche Ges 
ſchwindigkeit entwickeln. 

Die Regierung von Veuezuela theilt 
offiziöbs mit, die kolumbiſche Invaſion ſei 
abgeſchlagen worden und die Eindringlinge 
ſeien nach den Kämpfen vom 29. Juli über 
die Grenze zurückgegangen. Sie hätten 900 
Mann verloren, während auf venezolaniſcher 
Seite 300 gefallen ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1901. 

— Prinz Albrecht von Preußen, der Re⸗ 
gent von Braunſchweig, hat ſeiue ſchleſiſche 
Beſitzung Wölfelsgrund wieder verlaſſeu und 
ſich nach Schloß Seitenberg bei Camenz zu⸗ 
rückbegeben, dort wird der Regent bis zum 
20. d. Mts. verbleiben, um an dieſem Tage 
ſeine alljährliche Iufpektionsreife anzutreten. 

— Als Gegengeſchenk des Kaiſers für 
den Sultan von Marokko, der ſeiner Zeit 
dem deutſchen Kaiſer eine Anzahl Pferde 
und Teppiche ſchenkte, wurde jetzt ein großer 
Thiertransport, beſtehend aus einem Löwen, 
Königstiger, Leoparden, Bären, Hirſchen, 
indiſchen und japaniſchen Kranichen und Pa⸗ 
pageien in Hamburg mit dem Wörmann⸗ 
Dampfer „Gretchen Bohlen“ nach Mazagan 
verladen. Der Sultan von Marokko beab⸗ 
ſichtigt nämlich, ſich in ſeiner Reſidenz einen 
zboologiſchen Garten anzulegen, für den er 
anch in London durch feinen Geſandten hat 
Einkäufe machen laſſen. 

— Der Kapitän zur See Siegel, Marine⸗ 
attachee bei der Botſchaft in Paris, iſt 


beauftragt worden, 
auf ſeiner Reiſe durch Frankreich zu be⸗ 
gleiten. 

— Handelsminiſter Möller iſt nach Kupfer⸗ 
hammer bei Brackwede, Reichsbankpräſident 
Koch nach Tirol abgereiſt. 

— Der Erzbiſchof von Köln hat durch 
ſeinen Geheimſekretär der „Köln. Volksztg.“ 
wiſſen laſſen, es ſei nicht wahr, daß er in 
einer Unterredung mit dem Pfarrer Liß die 
Polen ein ganz verkommenes Volk genaunt 
habe. Nun aber behauptet die „Gazeta 
Torunska“, die Aeußerung des Erzbiſchofs 
habe noch ſchärfer gelautet: „Sie müſſen 
doch zugeben, daß Ihre Polen ganz ver⸗ 


kommene Subjekte find. Wenn ſie ger⸗ 
mauiſirt werden, werden fie wenigſtens 
Meuſchen!“ 


— Das Staatsminiſterium hielt am 
Dounerſtag eine Sitzung ab. 


— Ungefähr 2000 Maun oſtaſiatiſche 


Truppen, die in der nächſten Woche heim⸗ 
kehren, werden nach den „Berl. N. Nachr.“ 


aus der Hafenſtadt unmittelbar nach dem 
Baradenlager des Döberitzer Uebungsplatzes 
befördert, wo ſie Quartier erhalten. 

— Dr. Hamburger, der Eutwender des 
Zolltarifs, iſt, wie Berliner Blätter jetzt 
melden, nicht geflüchtet, ſondern liegt ſchwer⸗ 
krank in einem Berliner Kraukenhauſe. 

Breßlan, 8. Auguſt. Prinz Ludwig von 


Bayern übernahm, wie die „Schleſiſche Ztg.“ D 


meldet, das Protektorat über den vom 1. bis 
5. September in Breslau ſtattfindenden 
5. Verbandstag des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Verbandes für Binnenſchifffahrt. 

Bremerhaven, 8. Auguſt. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Sachſen“ landete 12 Offiziere und 
296 Mann des 1., 2. und 5. Oſtaſiatiſchen 
Jufanterie⸗Regiments. 

Duisburg, 6. Auguſt. Wie der „Frkf. 
Ztg.“ berichtet wird, genehmigte die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung die neuen 
Hafenanlagen in der Rheinau, dicht oberhalb 
der Ruhrmündung. Die Koſten betragen 


11 Millionen Mark. 
Der Authropologen⸗ 


Metz, 8. Auguſt. 
kongreß iſt heute Vormittag geſchloſſen 


worden. Als Ort des nächſtjährigen Kon⸗ 
greſſes wurde Dortmund gewählt. 


Graf Walderſee's Empfang. 


Infolge der Landes trauer iſt der Empfang des 
Grafen Walderſee bei ſeiner Rückkehr aus China 
ein ſehr ſchlichter geweſen. Graf Walderſee hat 
mit dieſer Abänderung des Programms nichts 
verloren, das deutſche Volk weiß, was es ihm 
dafür dankt, daß er trotz ſeines hohen Alters die 
Beſchwerden und Gefahren eines ſolchen Feld⸗ 
zuges auf ſich genommen und ſich als alter Soldat 
ſelbſtlos in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt 
hat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Heute 
haben wir die Frende, Graf Walderſee wieder auf 
deutſchem Boden zu begrüßen, zurückgekehrt in 
friſcher Rüſtigkeit und mit dem Bewußtſein der 
wohl erfüllten Pflicht, mit der Genugthuung, die 
ihm durch das Vertrauen viefer Mächte über⸗ 
tragene ſchwierige Aufgabe zur Berrieniaung Aller, 
zur Ehre des deutſchen Namens gelöſt zu Haben. 
Daß für die verbündeten Truppen in Petſchilk der 
gemeinſame Oberbefehl nicht blos nützlich, ſondern 
unentbehrlich war, erfaunten die ſachkundigen 
Beurtheiler der verwickelten Zustände in Petſchili 
einſtimmig an und durch zahlreiche nach Be⸗ 
endigung des Oberbefehls von berufener Seite 
ergangene Kundgebungen wurde bekräftigt, daß 
gerade in Walderſee dort der rechte Mann am 
Platze ſtand. Die Erwartungen, die der Kaiſer 
und die Nation auf ſeine bewährte Tüchtigkeit 
ſetzten, rechtfertigte Walderſee Für die Er⸗ 
reichung der Ziele, die unſere Politik in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den auderen Mächten in China 
anſtrebt, war er der verſtändnißvolle Förderer. 
Wir heißen den verdienten Feldherru mit herz 
lichen Glückwünſchen in der Heimat willkommen. 

Am Donnerſtag Vormittag war am Ham⸗ 
burger Hafen trotz des leiſe einſetzenden Regens 
eine zahlreiche Menſcheumenge verſammelt; bis 
weit über Altona hinaus war der Hafen mit 
Guirlanden und Flaggen geſchmückt. Auch die 
Straßen in Hamburg, beſonders diejenigen, welche 
der Marſchall paſſiren ſollte, waren reich ge⸗ 
ſchmückt. Die Ehrenkompagnie des Rn 
rückte an, desgleichen die Schwadron der Königs⸗ 
Ulauen, die zur Eskorte beſtimmt war. Pie 
Senatoren in ſpaniſcher Tracht fuhren in Gala⸗ 
wagen an. 5 

Um 11 Uhr traf die „Gera“ zeſtlich neichmilckt 
und über die Toppen geflagak im Hamburger 
Hafen in Begleitung zahlreicher Paſſagierdampfer 
ein, die den Heimkehrenden eutgegengefahren 
waren. Die Chinakrieger in Khakiuniform, ſowie 
die Unteroffiziere und Mannſchaften des Ober⸗ 
kommandos hatten nebſt der Stabswache auf dem 
Oberdeck Aufſtellung genommen und ließen heim 
Paſſiren der reichgeſchmückten St. Pauli⸗Lan⸗ 
dungsbrücke ein dreifaches kräftiges Hurrah er⸗ 
ſchallen, das von der am Ufer ſtehenden dichtge⸗ 
drängten Meuge erwidert wurde. Kurz vor 1 Uhr 
verließ Graf Walderſee die „Gera“, 1 05 ſich auf 
den feſtlich geſchmückten Dampfer „Willkommen“ 
und fuhr darauf ohne Muſik, aber unter den 
Hochrufen der Menge die kurze Strecke vom 
Jonuashaſen nach der St. Pauli-Landungsbrücke, 
wo der Marſchall vom General v. Wittich und 
den Senatoren O'Swald und Dr. Burkhardt 
empfangen und zu dem Empfangszelt geleitet 
wurde. Hier waren anweſend: Kriegsminiſter 
v. Goßler, der Chef des Generalitabes Gra 


den Prinzen Heinrichf um den 


Marſchall in der Heimat zu 
begrüßen und bedauerte, daß er nicht im 
Stande ſei, in ſo beredten Worten wie 
der Kaiſer ihn begriißen zu können. Am 
Schluß der Rede überreichte General v. Wittich 
zwei Kabinetsordres und die verliehenen 
Ordensauszeichnungen. Der Marſchall danktt 
ſehr bewegt und ließ ſich durch Generalmajor 
v. Gayl die Kabinetsordre vorleſen. Se. Maje 
betont darin, daß der Marſchall dem in ihn ge⸗ 
ſetzten Vertrauen ſeiner ah militäriſchen Ver⸗ 
gangenheit würdig und glänzend entiprochen habe, 
und ſpricht ſeinen wärmſten Dauk für die hohen 
Verdienſte des Marſchalls in China aus. Zum 
äußeren Zeichen ſeiner kaiſerlichen Anerkennun 
verleiht Se. Majeſtät der Kaiſer dem Marſcha 
den Orden pour le mͤrite mit Eichenlaub 
und beſtimmt, daß das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr.9g den Namen Feldmarſchall 
Graf Walderſee, Schleswigſches Nr. 9 führen 
ſoll, damit der Name für immer in der Armee 
erhalten bleibe. Außerdem wird der Feldmarſchall 
in ſeine alte Stellung als Generalinſpekteur der 
3. Armeeinſpektion wieder eingeſetzt. Hierauf ge⸗ 
langten die Orden an die Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannschaften zur Vertheflung, die dieſelben 
ſofort anlegten. Gefolgt von den Generalen und 
zahlreichen anderen Offizieren trat uunmehr Graf 
Walderſee in der Uniform der Königs⸗Ulauen, den 
Marſchallſtab in der Rechten, bei ſtrömendem 
Regen aus dem Zelte und ſchritt die Front der 
Ebrenkompagnie ab, die hierauf vor ihm in 
Sektionsfront einen Parademarſch ausführte. Im 
offenen Galawagen fuhr Walderſee mit General 
Wittich nach dem Rathhauſe. Vor und hinter dem 
Galawagen ritten Abtheilungen der Königs⸗Ulanen, 
bei welchem Graf Walderſee à la suite ſteht. 
Während der Fahrt grüßte der Graf fortwährend 
und dankte für die Ovationen des Publikums. 
das Ausſehen des Grafen Walderſee iſt vorzüg⸗ 
lich. Im Kaiſerſaale des Rathhauſes fand ein 
großer Empfaug durch den geſammten Senat in 
der althiſtoriſchen Amtstracht und Bürgerſchafts⸗ 
mitglieder, das diplomatiſche Korps und die ge: 
ſammte Generalität ſtatt. Bürgermeiſter Dr. 
Hachmann feierte die Verdienſte des Marſchalls 
um den Weltfrieden und die Erhöhung des deut- 
ſchen Auſeheus, die allein durch die große borbild- 
liche Vaterlandsliebe zu erreichen war, brachte 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und 
machte ſodann dem Feldmarſchall Mittheilung von 
der Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
der Stadt Hamburg. Der Feldmarſchall 
dankte in längerer Rede und betonte, elle er 
Dank ihm nicht allein gebühre, ſondern ebenſo den 
aber des dresden gun der dentf en 
0 ionskor Rn 
Marie die alle bat und ganz ihre Schuldigkeit 
gethan hätten. Er erinnerte an die ſchweren 
Haltun der Flotte bei Taku und die vorzügliche 
Haltung des Landungskorps. Auch das Expeditions⸗ 
korps bewies vorzügliche Haltung und hat durch 
Tüchtigkeit und Manneszucht die Achtung aller 
Nationen erworben, doch nicht allein dies, ſondern 
auch die Achtung unſerer Feinde, der Chineſen, 
worauf er beſonderen Werth Aer da der Aſigte 
uur Hochachtung vor der größeren Kraft habe. 
Er hoffe auf baldigen Frieden, damit der deutſche 
Handel in Oſtaſien aufblühe, wo der deutſche Name 
im letzten Jahre ſehr im Anſehen geſtiegen ſei. 
Der Marſchall gab ſodann der Hoffung Ausdruck, 
daß Hamburg, wie es bisher an Spitze der anf⸗ 
blühenden Handelsbeziehungen geftanden habe, mit 
althauſeatiſcher Thatkraft auch hier ſich an die 
Spitze ſtellen werde. Er wiſſe die hohe Aus⸗ 
Neicharng der Ehrenbürgerſchaft zu ſchätzen. So⸗ 
ange der Name Walderſee beftehe, werde jeder 
Familienangehörige dankbar ſich erinnern, daß 
einer der Familie die hohe Ehre gehabt habe, der 
Stadt Hamburg anzugehören. Nach der Rede über» 
reichte der baheriſche Spezialgejandte Graf 
Dad Namens des Prinzregenten dem Gens 
Orders er 8 anien des St. Huber tue 


aun 
die vorzüglichen Letten danke nen Leuppen 


des Expeditionskorps an. Hieran ein 
Zrühſtüick im großen Rathbausſaa el ‚Be. 
endigung desſelben begab ſich Graf Walderſes in 
das ihm zur Verfügung geſtellte Quartier im 
Amſiuck'ſchen Hauſe au der Binnenalſter. Freitag 
Vormittag nimmt der Feldmarſchall an einem 
Frühſtück theil, das ihm die Stadt Altona ande 
boten hat, und wird ſich daun voranzfichtlich na 
Jen zur Begrüßun des Feldartillerie⸗Regiments 
raf Walderſee begeben. N 
Ueber den Empfang berichtet der „Lokglanz. 
noch: Von dem, was dem Einzuge des Grafen 
Walderſee in Hamburg nach Abänderung des Pro⸗ 
gramms an äußerem Glanze übrig geblieben 
wäre, iſt durch die Ungunſt des Wetters ſo ziem⸗ 
lich der ganze Reſt noch verloren gegangen, ie 
nigſteus ſo weit es die Fahrt vom Schiff zum 
Rathhauſe anlangt. So lebhaft ging es nicht an⸗ 
nähernd zu, wie vor einem Jahre in Kaſſel, als 
der künftige Führer der verbündeten Kontingente 
nach feiner Verabſchiedung vom Kaiſer, mlt, 10 
Czapkg inſtig aus dem Coupefenſter zurſickwinkend, 
zur Oſtaſienfahrt aus dem Bahnbof hinansrollte. 
Kein Spiel wurde gerührt. Stumm ſenkte ſich 
die von manchem Schuß zerzauſte Fahne der 
Ehrenkompaguje vor dem Marſchall. Florum⸗ 
hüllte Helmadler und Achſelſtücke der Offiziere, 
die Flaggen wehten halbſtock, und der oberſte 
Kriegsherr, der den Heimgekehrten fo gern will 
kommen geheißen hätte, war nicht erſchienen; er 
weilte fern im Taunus am Todtenbette ſeiner 
Mutter. Zu all dem noch das ungünſtige Wetter. 
Dank dem geſchickten Arrangement der Feier, dank 
ferner der warmen Begrilkung, welche das Publi- 
kum längs der Einzugsſtraße dem Grafen ber 
reitete, nahm trotz alledem und alledem die An⸗ 
kunft des Grafen einen höchſt eindrucksvollen 
Verlauf. Auſcheinend iſt der Aufenthalt in dem 
fremden Klima vollſtändig ſpurlos an dem Mar⸗ 
ſchall vorübergegaugen; frisch und blühend ſah er 
aus, wie am Tage ſeiner Abreiſe. RR 
Nach dem Frühſtlſck ſtattete Feldmarſcha 
Graf Walderſee dem General v. Wittich und den 
übrigen Geueralen Beſuche ab. Abends begiebt 
ſich der Feldmarſchall nach Altong und reiſt von 
dort Freitag Mittag nach Homburg v. d. Höhe, 


nicht, wie zuerſt gemeldet war, zunächſt na 


v. Schlieffen, Admiral v. Köſter, ſämmtliche kom⸗ Itzeh 


mandirenden Generale der 3. Armeeinſpektion, 
die Spitzen der Behörden, zahlreiche Generale, 
darunter General Höpfner und viele Ale 
General v. Wittich begrüßte den Marſchall im 
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers, der leider 
durch tiefe Trauer am verſönlichen Erſcheinen 
verhindert ſei. General v. Wittich betonte, Doß 
gerade Hamburg der geeignete Punkt ſei, 


tzehoe. 
n Seiner Anfprache an den bayeriſchen Spe⸗ 
den Grafen Ortenberg bemerkte Gach 
Walderſee, daß es ihm vergöunt geweſen, währe er 
des Krieges 1870/71 im großen Ab dupa 75 
täglich mit dem Prinzregenten Luitpold zu amm 


zu ſein, den er dort habe überaus ſchätzen die 


verehren lernen. Wie in dieſem Reine N bütten 


bayeriſchen Truppen ausgezeichnet bew 


Königsberg, 7. Auguſt. (Königsberger Korn- ſche Eiſenbahnwagen zertrümmert wurden, daun 
ſpiritus⸗, Getreide⸗, Preßheſe⸗ und Margarine- ein Unfall in einer anderen Stadt, wo ein Ange⸗ 
Fabrik.) In der geſtrigen Generalverſammlungfſtellter des Zirkus von einem herabſtürzenden 
der Aktionäre der Königsberger Kornſpiritus⸗, Balken erſchlagen wurde, daun mußte in Poſen 
Getreide⸗, Preßhefe⸗ und Margarine-Fabrik, deren eine Vorſtellnug ausfallen, weil durch widrige 
Direktor Kahlke im Juni nach ganz bedeutenden] Umſtände ein rechtzeitiges Fertigſtellen des Auf⸗ 
Unterſchlagungen Selbſtmord beging, wurde bes baues nicht gelang, dann in Thorn, wos beide 
ſchloſſen, zur Deckung der Unterſchlagungen ſechs⸗ angeſggten Vorſtellungen ausfallen mußten, weil 
prozentige Obligationen im Geſammtbetrage von] die Wagen in dem Sandwege zum Ausſtellungs⸗ 
200000 Mk. auszugeben. Der Vorſitzende des Auf⸗ platze verſanken, dann in N wo 
ſichtsrathes Herr Braun erſtattete über die auf⸗ ebenfalls die erſte angeſagte Vorſtellung nicht ge⸗ 
gedeckten Unterſchlagungen des früheren Direktors | geben werden konnte und zuguterletzt noch die 
der Verſammlung ausführlich Bericht. ant andestrauer. N werde das mit ge⸗ 
Generaldirektor der Geſellſchaft wurde Herr Paul] waltigem Kapital arbeitende Unternehmen Leichter 
Iter gewählt. darüber fortkommen, als viele kleinere Schau⸗ 

Boten, 8. Auguſt. (Verſchiedenes) Aus Anlaß ſtellungsbeſitzer z. B. auf dem „Danziger Do⸗ 
des Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Fried⸗ minik“. f 
rich wird eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ — (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ges 
verordneten zu morgen, Freitag, nachmittags 3 Uhr wahrſam wurden 4 Perſonen geuommen. 
einberufen. — Die angeſagten Abſchiedsfeſtlichkeiten — (Gefunden) Quittungskarte des Zimmer⸗ 
des Huſaren⸗Regiments finden zunächſt nicht ſtatt. mauns Jakob Cicholewski, auf der Culmer 
— Herr Konſiſtorialpräſident Balan iſt vom Ur | Chanſſee eine Remoutoiruhr. Näheres im Poli⸗ 
laub zurückgekehrt und hat feine Dienftgeichäfte zeiſekretgriat. 
wieder übernommen. — Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 

Bromberg 5. Auguſt. (Zum Beſuch des Prinzen] Weichſel bei Thorn am 9. Auguſt Früh 0,48 Mtr. 
Albrecht.) Es iſt aus Braunſchweig die Nachricht über 0. , 
eingegangen, daß Prinz Albrecht von Preußen bei Nach ee tee Meldung aus Waricbau 
ſeinem Hierſein eine Parade über die Vereine des] betrug der Waſſerſtand dort geſtern 1,32 Mtr., 
Kreis⸗Kriegerverbandes Bromberg abnehmen wird.] heute 2,82 Mtr. 

Die Parade wird am 23. Auguſt ſtattſtuden. Dem N 

Verbande gehören zur Zeit 17 Vereine mit 2550] . Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Auguſt. (Gemeinde⸗ 
Mitgliedern an, von denen auf den Bromberger | rechnungen) find geprüft und entlaſtet: Kaszezerek 
Landwehr⸗Verein allein 1240 kommen. Ausgabe 2439 Mk., Einnahme 2385 Mk., Vorſchuß 


Niedermetzelung Menkes und anderer Mit⸗ 
glieder ſeiner Expedition zu beſtrafen. Es 
fand ein Gefecht ſtatt, in welchem 80 Ein⸗ 
geborene getödtet und 17 gefangen wurden. 

Newyork, 8. Auguſt. Wie es heißt, hat 
die United States Steel⸗Korporatiou den be⸗ 
herrſchenden Einfluß über die Shelby⸗Röhren⸗ 
werke erworben, zu denen 15 Fabriken in 
verſchiedenen Theilen des Landes gehören, 
die zuſammen wöchentlich 5000 Tonnen 
Röhren erzeugen. 

Waſhington, 8. Auguſt. Der Geſchäfts⸗ 
führer der Vereinigten Staaten in Caracas, 
Ruſſel, meldet, daß Verwickelungen mit 
Kolumbien befürchtet werden, weil von dort 
her die augeblich 5000 Mann ſtarke Streite 
macht nach Venezuela eingedrungen ſei und 
daß die Regierung von Venezuela die Frage 
berathen habe, dem Geſandten von Kolumbien 
ſeine Päſſe zuzuſtellen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärſeubericht. 
le 19. Aug. | 8. Aug. 


Graf Walderſee hat in ei längeren Schrei⸗ 
1 2 7 dle den chen Alobd ſich böchſt Br 


erſon und des Oberkommandos an Bord der 
— geäußert und feinen herzlichen Dank für 
des Lloy U eus der Anſtalten und der Agenturen 
Aufmerk an in den verſchiedenen Häfen erwieſenen 
erHameiten ausgeſprochen. 
des Grafen Walderjer An Bonnolex--tuieb:bei.ber 
erſee in Hannover wird bei der 
Rückkehr des Grafen am Montag, 12. Anguſt, 


chen und königlichen Behörden, ſowie durch 


| 10 7 Minuten erfolgen, und zwar durch die 
— indes der Garniſon im Fürſtenzimmer 
Ba 


nhofes. Im Hauſe des Grafen werden 
große Ehrungen ftattfinden. Der Mäunergeſang⸗ 
erein ſingt bei dem Empfange. 


Ausland. ö 

„Genf, 8. Auguſt. Geſtern fand hier die 
Eröffuung des internationalen Botanikerkon⸗ 
greſſes ſtatt, zu welchem Vertreter aus 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, der Schweiz 
und den übrigen europälſchen Staaten, ſowie 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—05 216 —05 
Walch, 8 Ta 215—80 — 


n 
ö x > 54 Mk.; Grzywna Einnahme 6482 Mk., Ausgabe —40 85 — 
aus Amerika erſchienen ſind. Profeſſor chrich 4752 Mk., Beſtand 1730 Mk., wovon 830 Mk. bei eee eie. f in . 
bebel⸗München wurde zum Beiſitzer ge⸗ Lokalnachrichten. der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt find. Bren N e Konjols 3ſ½ % . 10140 |101-40 
wählt. — Die Verhandlungen des Botaniker⸗ Thorn, 9. Auguſt 1901. reußt 95 Konſols 3 % „101-40 1101-40 


— (Perſonalſen.) Der Ober⸗Forſtmeiſter 


kongre i i . 
er des een Graf Bethuſy Hue iſt vom 1. Oktober d. Is. ab 


endet worden. Die Statuten der inter 


Mannigfaltiges. 


entſche Neid gane 900, 92209220 
Deutſche Reichsanlei ed 101—40 101-40 


j von Bromberg an die königl. Regierung zu Bote] (Diebe) drangen auf dem Wege eines] Weſtbr. Pfandbr. 3% nent. .“ — — 
nationalen Vereinigung wurden endgiltig Amor verſetzt worden. Tunnels, den ſie ſich zu dieſem Zwecke ge⸗ ee 55 „ „198-20 | 98-10 
genehmigt. Der nächſte Kongreß findet im —(Trauerabzeichen beiDienftichreiben.) bohrt, in eine Goldſchueideanſtalt in Vellejo] Voſener fandbriefe 3/1 % . 98-75 | 98-75 
LEN. d | Felten Seiebrich Werden Im Bereiche des Wilk: Kalifornien) und erbeuteten nach der Frankf.] Police Bfahbbetefe neh —  |'97_80 
* 1 0 —— — 
Portlonis, 8. Anguft. Der Herzog un kär⸗Reſſorts jowohl wie bei den kaiserlichen und Ztg.“ Gold im Werthe von 300000 Dollars. Eh. 1% Anleihe a ER 


die Herzogin von Cornwall und York haben 
ſich hente nach Durban eingeſchifft. 
— —-¾¼ t. . ͥ— Ü ꝙũ—ñ2— 


Provinzialnachrichten. 


5 e 1 e e 
warz verſiegelt oder mit ſchwarzen Stempel ⸗ e Orthographie. U 
marken verſchloſſen, die allerhöchſten Orts vorzu⸗ BA Statt SIE 


rg De en een ohne e geſchrieben werden. Münchener: „Dös 


Nalicnifce Rente 4% . . .197-%0 — 

Numän. ente v. 1894 4%ê . | 78-75 | 78-50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 1173-70 1172-75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195 —00 |195—50 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 1151-50 150—75 


Königsberg, 9. Auguſt. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 19 inländische, 73 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 9. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +18 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 8 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tem⸗ 
ehe + 23 Grad Celſ., niedrigite + 14 Grad 

elſius. 


Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis einſchließlich 8. Anguſt 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Gärtner Heinrich Wendland, S. 2. Pan⸗ 
toffelmacher Paul Bauer, S. 3. 5 elle 
ftellev Bernhard Erdmann, S. 4. Arbeiter Gott⸗ 
lieb Kraft, S. 5. Arbeiter Eruft Liedtke, S. 6. 
Maurer Sl Cieminski, S. 7. Bäcker Leo 


9. Arbeiter Franz Slowinski, S. 10. Schmied 
Konftantin Michalski, T. 11. Tiſchler Johann 


e 
benachbarte Wei Jagd biſſen. — Ju dem 
i ee beate das Gehöft 
werden, weft die eder. Gerettet konnte nichts 
neben dem Haufe fate auf dem Felde waren. Das 
liegende kleine ind Veen in einem Kinderwagen 
Alenden Trümmern echlagen ME de 


onig, 8, 
Edle worben ik ba Beikuig 


1% Er ſoll Durchſtecherei er inbaf⸗ 
Schlien daa eb edlen heben 


lich der betreffende Aufſeher in Schi 


Babubofes von Herrn Gaſſowski anzukauren und ace e AR e den 
und ihre 15 jährige Tochter ſtarben, während die 


ſtiche l iſt a oft verhänguißvoll geworden. ee ampeffepe SUB 
Nach einer Mel⸗ 


eilen wir einen nenen zur Vorſicht 
mahnenden Fall mit: In nicht geringe Aufregung dung der Pglaiſcen Presse beträgt die Schä⸗ 
970 8 deu ee e e digung des Laußſtugler Vorſchuß⸗Vereins durch 
emeindevor f i ; 
I ol ©. einen ſogenguuten Kaſſiber mit dem 1 Behlan Oſtpr. —— Nacmittage- dein Vorſitzenden Fabrikanten Herle 
0 affee wurde die erwachſene Tochter des genannten 2 . mor 
ien 265 S-auf dem Babuhofe eintreffen wärde. Herrn von einem Juſekk in die Hand geſtochen. deuten We än Jah Brelbertn. von 
More ah Dieſer Auftrag wurde auch ausge⸗ Die Wunde blutete ein wenig, aber es wurde ihr] Ketteler, fand heute Morgen 9 Uhr in der Llohd⸗ 
Jubaſtker⸗ cetue weitere Beacptung geſchenkt. Nach einigen halle in Bremerhaven eine weihevolle Traner- 
Stunden aber ſchzwoll der gauze Arm dermaßen feier ftatt. 


an, daß ſofort ärztliche Hilfe in Auſpruch ge 5 
nommen werden mußte. Der betreffende Arzt] Bremerhaven, 9. Auguſt. Ban be 215 
ſtellte och radige Blutvergiftung feſt und glich dampfer „Palatia“ wurde das 3. Oſtaſiatiſche 

ſo ort en Bberation, die Bis jetzt allcklich | Inf.-Nat., ſowie 300 Kranke, im ganzen 39 


aufen iſt. Offiziere und 1609 Mann, gelandet. Auch die ; : 

— (D ü dt i Ki t rg Olszewski, T. 12. u. 13. Ar 

t wegen ar einen en von der „Palatia“ überführte Leiche des er⸗ T. (willige 14. Arbeiter Anton Aged, L. 15 
Sonntag geplanten Ausflug nach Ottlotſchin anf. | mordeten Geſandten Frhr. v. Ketteler iſt ge⸗ Arbeiter Konſtantin Kwiatkowski, T. 16. unehel. 

gegeben. landet worden. 17. Stellmacher Michael Delik, T. 18. Tiſchler 


— Turnverein.) Nach Schluß der Schul⸗ i a 
ferien iſt der Turubetrieb auf dem Gymnaſial⸗ fine. S. ee Fe De 


tuenplage wieder in vollſtem Umfauge aufgenom⸗ 
men. Die Hauptthätigkeit erſtreckt ſich auf eine 
aründliche Vorbereitung für das Gauturnen, 
2 75 5 flit 5 5 e 
romberg ſtattfindet. An dem Wettturnen daſe egen 11 Uhr fuhr der Fe 1 1 5 
werden 15 Turner aus Thorn und zwar 10 aus an a er um 15 nde a u on 
erfolgte die Weiterreiſe nach Frankfurt a. M. 
Budapeſt, 8. Auguſt. In Leutſchau (Komitat 


Eulmjee, 8. Auguſt. (Unfall.) Die Arbeiterin! — (Verein zur Errichtung eines Leh⸗ſis aber 's erſte Mal, daß der Preiß was] Fankahütte⸗Ak tien. 180 —10 17920 
Ben öl e e Se durch Fall von en Beierabenpbaufes) Mat bei herſchenkt.“ 4 zur, Aeehltunfatt-atriien. 106 -50 1106-50 
ner Hungerharke eine Quetſchung un „Jahresbericht des Vereins zur Errichtung eine . : ; Stadtauleihe 3 = = 
auchung des linken Jußgelents. n eee Nehrerſunene e era bend dane für Weſtpreußen für dan babe 9e ben Weizen: Loko in Newy. März. . 77% | 77% 
b Brattian (Kr. Löbau), 5. Ang. (Tollwüthiger] 1000 bis 1901 beträgt das Vermögen des Vereins] mein Herr, wollen Bildung haben?“ — Student: 3 70er loco. — — 
und. Braudungllick.) Ein Hund, welcher von] 2966,77 Mk. Gekauft worden iſt in Oliva für „Nein, Kaffee!“ eizen September . 167-00 167 00 
Ir Tollwuth befallen war, hat in dem biefigen 10000 Mk. eine Baufläche von 10000 Quadrat⸗ —— — — „Oktober . 168 —75 1169-25 
. u voriger Woche viel Schaden e metern. Die Anzahl der Vereins mitglieder beträgt 5 „Dezember. . 17100 169—50 
bien peutelben wurde der neunjährige Sohn des |433. Einnahme und Ausgabe werden mit 20 170,86 Neueſte Nachrichten. Roggen September . . . 1142-25 14275 
S. Gemeindedieners Bartkowskt an Bruſt] Mark ausgeglichen. } Berlin, 9. Auguſt. Während des Traner- „ Oktober — 14358 [1144-50 
Lich äuden derart verletzt, daß derſelbe zur ärzt⸗ — (Eine Eijenbahuhalteftelle) fol im 5 „gen ; N N 7 „ Dezember . . . 14475 145—50 
ei Veob bt; l geläutes anläßlich der Laudestrauer lüſte ſich der FDistont 3½ pet., Lombardzinsfuß 4½ pit 
Ae. Außchtung nach Berlin geſchickt werden Oktober d. Js, in Grazwna an der Thorn. mehrere Zentner ſchwere Klöppel von der großen | Nauk Diskont 3% uc, Lonibarosinsfuß 4½ pet. 
| nd Berden wurden von dem Hunde vier] Marienburger Bahn errichtet werden. Aus Glocke der Heiligen Kreuzkirche. Da der Boden Privat⸗Diskont 2½ bCt. London, Diskont 3 pt. 


— (Die Nichtbeachtung von Inſekten⸗ 


(3 als geſtorben: 

1. Hildegard Foerſter, 1 J. 2. Margarethe 
Raddatz, 14 T. 3. Johann Muſalewski, 7 M. 4. 
Todtgeburt. 5. Elſe Lipiuski, 2 M. 6. Wanda 
Zalewski, 2 J. 7. Leonarda Grabowski, 5 W. 8. 
Maurer Heinrich Fellmet, 45 J. 9. Arbeiter 
Martin Trienke, 64 J. 10. Helene Benebek, 9 F. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


1 


0 i Re 
Nabel ſſch am geſtrigen Tage in der 


aße 7. Auguſt. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
olzſchnel rig ı 
Ben Stobbe 5 Brauereibeſitzers Herrn 


er an der Kreisſäge beichäf- | Mufterriege und wird ein Wettſpiel (Fauſtball)] Zipsy i . N „1. Arbeiter Franz Ziolkowski⸗Schönwalde und 
| Bei Sabre Alte Arbeiter Metzech gabelt beim gegen den Turuverein * Schlenlenan BE ier eie e e deten Wittwe Autonie Luut 
N die Brut Brettes einen derartigen Stoß ausfechten. Meldungen zur Fahrt nach Brom⸗ kamen. = . 
arb. daß er nach einigen Stunden ver⸗ en igkelſchnllebrer Spomanskt 8 Nom, 8 Auguſt. Der Depntirte Carcauo hat Kirchliche Nachrichten. 
8 Danzig, g. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf das ſtraße 20) anzubringen das Fiuanzporteſeuille angenommen; er reiſt heute Sonntag, 11. Aug. 1901 (10. Sonntag nach Trinitatis). 
ait beibstelearamiſ, welches der Hiefige Magiftrat| — (Zirkus Barnum und Bailey) Aus m 9 we um den Eid in die Hände des Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; Morgens 8 Uhr: 
Frido waifer anläplich des Ablebens der Kaiſerin Grandenz wird berichtet: Der Zirkus Barımım e Paris. 8 Anguſt. Der „Temps“ meldet, alles Sicoßt r 
raum eingegangen. ‚folgendes Antwortfele. Zatte am bentigen Donnerftag eine große Aabl | yeraulaffe au dem Glauben, daß der Zwiſchenfall] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
elbrii en: Deren Oberbirgermeifter | Angwärtiger nach Graudeud gelockt. Die Mil- zwiſchen Frankreich und der Türkei fehr raſch und rer & m. 9%, Uhr: Superi 
ei Danzig, Homburg Höhe den 7. Ang. 1901. theilung, daß die Schauſtellung wegen der Lauds⸗ friedigender Weiſe erledi d Blarrer Heuer, Born. / Uhr: Superintendent 
| eine Majeität der Kaiſer und Köni "alten der |traner nicht ftattfindet, war heute Morgen nom] au oigenber Weiſe erledigt werde, Waubke. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
tadt Danzig für den Ausdruck ihrer Regen Theile nicht zu ihrer Keuntulß gelangt bezw. von ihnen] London, 8. Auguſt. Das Oberhaus nahm] Kollekte für die Jupenmiſſton. 8 
In — au Allerhöchſtihrem tiefſchmerzlichen Ver- überſehen worden, ſodaß ſie uuperrichteter Sache die von Salisbury beantragte, von Spencer ee Born. 10 us Gottesdienſt: 
er Ma) danken. Auf allerhöchſten Befehl] Graudenz wieder verlaſſen mußten. Selbſt ans unterſtützte Beileidsadreſſe für König Eduard eee achm. 2 Uhr 
Fa oe Kabinetsrath. — Die Loſe der den Grenzorten des ruſſiſchen Nachbarreiches waren und Kaiſer Wilhelm au. Neformirle Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr 
ener Da Schloßbau-Lolterie find, wie vom Schauluſtige hierhergekommen. — Von letzteren London, 8. Auguſt. Für Großbritannien d 5 Vorm. 10 Uhr Gotteßs g 
u. Ko de it, Komptoir der Herren Lud. Müller werden manche die Reife zum Zirkus Barnım zwei⸗ iwöchige L an 775 ie Kaiſeri bienft in De Aula des königl. Gymnaſiums: x 
kauft mitgetheilt wird, bereits vollftändig | mal vergebens gemacht haben, einmal nach Thorn | It dreiwöchige Landestrauer um die Kaiſerin b e Peppnerftr 2 3 g 
d techn Der Schrankenwärter Gradolewski, und dann nach Graudenz. — Wie der „Elb. Ztg.“ er- Friedrich angeordnet. J Nachm. 4 Uhr Leſe pied ern 
e dds bei Oliva, iſt am Abend des zählt wurde, find die Hunderte von auzübenden] London, 9. Auguſt. Mit dem König, der Ebangel. Autheriſche Aaache . . e 
i Aae ayolı zwei Männern überfallen und] Artiſten des Zirkus Barunm nur immer auf Königin und der Prinzeß Viktoria begab ſich : Paſtor 15 jr: Derielbe. 
4 uterſu uuf den Kopf verletzt word Da „eine Saiſon“ engagiert. Ein Theil des Geldes buigi i Uhr: Paſtor Meyer. Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 
1 4 ent me ge der nicht zur Ermittelung der wich ihnen in gewihien Zeitabschnitten bar aus. auch der Prinz Nikolaus von Griechenland | wiädchenſchule zu Mocher: Vorm. 9% ger: 1 
audgefe nbt Ti g gezahlt, den Reſt erhalten fie in einer fchönen nach Kronberg. Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
u 


Kollekte für die Judenmiſſion. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau. — Kollekte für die 
udeumiſſion. 
Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Pred. Krüger. 


u 
a . „ 
I nalen ne en ae Gage 


Sud. Medaille EmzzE RER 
Weltausst. Faris 


Weidenstolle — be e 
© Deutschlauds grösstes Speoialgeschäft 
IN sw. 1 


/ HIGHELS & Cie BER 


_  Leipzigerstrasse 43, Ecke Marke 
1 * 
in Orsfeld 


ar 2 ege . 
ſubeß eine Forſtellungen e Landestrauer werden 


EB wird B e 
ritätenabtheflarnum ſelne N 
oe ellung zur Sage feilen, wenn 158; 


e in Elbin Brisbane, 9. Anguſt. Von der Juſel 
eg auch hi 
8 en werden ed hier dazu N 


„Sankt Matthias“ eingelaufenen Nachrichten 
zufolge iſt das Kriegsſchiff „Kormoran“ dort 
hingeſandt, um die Eingeborenen wegen der 


iv an wir 
nen Bearifi Os: ben tönen des Uuteruchaiene 


mutter, die Fran Rentiere 


im 77. Lebensjahre. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend um 9 Uhr entſchlief ſanft unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Groß⸗ 


Louise Nadrowski, 


geb. Glitza, 


Aw Die Beerdigung findet Sonntag, 4 Uhr nachm., von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Richard Nadrowski, 
Profeſſor am Königl. Gymnaſium. 
Thorn den 9. Auguſt 1901. 


er RG 


* 


Bekanntmachung. 


Die au Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 


des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 1. linge, Dienftmädchen und andere) zur 


Oktober d. Is. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Kommunal⸗ 
Verwaltung und den einſchlägigen 
Arbeiten genau vertraut ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes, ſowie des Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis zum 

27. Auguſt d. Is. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark, ſteigend in 5 mal 4 Jahren 
um je 150 Mark bis 2250 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 10% des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung mit 
Penſionsberechtigung und vorläufig 
auf ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung. 
Bei der Penſionirung wird die Hälfte 
der Militärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſters vom 1. Oktober er. ab zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mk. und ſteigt in Perioden von 
Amal 5 Jahren um je 100 Mk. bis 
1900 Mk. Außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergelder und 10% des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß ge⸗ 
währt. 

Während der Probedieuſtzeit werden 
an Diäten 107 Mark monatlich und 
das Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erſolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. Die Militärzeit wird 
bei der Penſionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche 
Sprache iſt erwünſcht. 

Militärauwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. Bewerbungen werden bis 
zum 20. Septbr. cr. entgegengenommen. 

Thorn den 7. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule und der ſtädt. 
II. Gemeindeſchule iſt zum 1. Oktober 
er. zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jähr- 
lich 750 Mark. ; 

Die Wohnung beſleht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. ) 

Die Auſtellung erfolgt mittelft eines 
Dienftvertraged auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen ſür die 
Schuldirigenten haußtſächlich in 
Reinigung und im Winter Heizung 
(einſchl. Zutragen des Fenerungs⸗ 
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militäran⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverläſſig fein müſſen, werden auf- 
Beet, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
ügung von Zeugniſſen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt d. 
33. an uns einzureichen, Militäran⸗ 
wärter haben den Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein beizufügen. 

Thorn den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


1 in der 1. Etage, möblirt 

auch unmöblirt, zum Bureau 

vaſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon. 


Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Vadekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich auſchließenden Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benußt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfkts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. Mts., von nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab, findet im Zie⸗ 
geleipark das Sommervergnügen der 
Zöglinge der beiden Waiſenanſtalten 
ſtatt, wozu Freunde und Gönner er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Thorn den 4. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt 


Dr. dent. sure. Uün. 


Königl. Baugewerkſchule 
Dt.⸗Krone Weſtpr. verbunden 
mit Tiefbauſchule, letztere zur 
Ausbildung von Waſſerbau⸗, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht ꝛc. koſten⸗ 
los durch die Direktion. 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
den beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penfion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nus auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine grohe Zahl 
beſſerer elle cher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdieuer, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Fran Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil: 
helmſtraße 10. 

Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Suche zum 15. Oftober ein in Küche 
und Hausarbeit erfahrenes 


Mädchen. 
Fran Hauptmann Guradze, 
Friedrichſtraße 8. 


in ſein möbl. Zimmer mit Ka⸗ 
binet per 15. Auguſt zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


ſtellt ein 


Lage Thorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


Ein junges Mädchen 


a zum Semmelaustragen von ſofort ge: 
ſucht. 


Schillerſtraße 4. 
Aufwartemädchen jofort geſucht. 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


Tichtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei x 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz, Ingenieur, 
Strasburg Westpr. 


Anſtreicher 


A. Ziellnski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Auf ein neu erbautes Grundſtück, beſte 


60000 Mark, 


Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Hypothek von 6000 Mk., 5%, 
auf ein vorzügliches Geſchäftshaus am 
altſtädt. Markt ſofort zu zediren ge⸗ 
wllnſcht. Angebote unter H. Z. be⸗ 
fördert die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Suche Grundſtück 


in Brombergerſtraße zu kaufen. An⸗ 
gebote bitte unter Ar. 355 der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung aufzugeben. 


Krankheitshalber 


iſt in Mocker eine ſeit 20 Jahren 
betriebene gangbare Fleiſcherei, ver⸗ 
bunden mit Lieferungen, ſofort oder 
vom 1. Oktober d. Js. mit auch ohne 
Einrichtung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. Zu er⸗ 
E. ir der Ake. b. dig. 


Ca. 4 Morgen 


gute Wieſen 


(Pferde⸗ und Kuhheu), wovon ein Acker 
zu 5 Ztr. Kartoffelausſaat abgeht, ſo⸗ 
fort verkäuflich. Zu erfragen bei 
J. Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


rbeilsp 


hat zu verkaufen 5 ＋ 
Leibitſcher Mühle. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 


kaufen. Culmerſtraße 22. 


Kinderbettgeſtelle und mehrere 
Betten zu verkaufen. Wo, fagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Neue geriſſene 
Günſefedern a 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 faſt neuer Degen 


mit ſilb. Portepee billig zu verkaufen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


2 Waſchfäſſer 


billig zu verkaufen. 
—— Heiligegeiſtſtr. 17, Hof J. 


3 große, alte, eiſerne oder kupferne 


HKessel 


zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


50 Ztr. altes Eiſen 


zu verkaufen. 
Browina bei Culmſee. 


rodenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Culmsee’er 


De 


nur Gerberſtr. 18 


zu haben. 
Täglich 30—50 Liter 


ftiſche Milch 


geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ca. 50 Zentner 


gute Eßkartoffeln 


für Schießplatz Gruppe geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an die 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


die größt. u. beſten d. Welt, 
ke Eger. ſpringlebende Ankft., 
5 kg Korb franko m. 80 


98 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungeheuer⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


20 Schock ſchöne ſaure 


Gurken, 
per Schock 1,20 Mark, abzugeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 
2 Mittelwohnungen zu ver 


miethen Coppernikusſtraße 24. 


Druck und Verlag von C. 


Das S. Grollmann'ſche Konkurswaaren⸗ 


Lager, beſtehend aus 


Uhren, Kold-, Nilber- und Alenide- Gegenständen 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 


ausverkauft. 


Ein zweithüriger Geldſchrank, die geſammte Ladeneinrichtung 
und Gaskrone ſind ebenfalls billig zu haben. 


Große goldene Medaille. 
Norddeutſche Ausſtellung 


der Nerven, 
ſchwerden ꝛc. iſt 


heilt ſchon 


Dankſchreiben. Packete 50 Pf. 


ſchieden zurück! Zu haben bei 


Sieber's preisgekrönter 
eiſenhaltiger 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
nach wenigen Taſſen. 
und 1 Mk. 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weile Nachahmungen eut⸗ 


Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. eee Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staats medaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
Schlafloſigkeit, 


Grand Prix mit Ehren⸗ 


Verdannugsbe⸗ 


Aepfelthee 


Man mache nur 


Huſten, 
berühmter 


in Sieber’s Aepfelthee 


Großartige Erfolge. Viele 


Man verlange aber 


Paul Weber, Drogerie. 


e TER TE 
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Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


20000 Pfund 


beſte geſunde 


Schwed. Gebirgs- 


Id 


zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherstr. 26 


Telephon 252. 


| Mechanische | 
Mrumpixitiekereil 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 


2 Din 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, Weite fame welche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 
Werkaufc aufer dem Haufe: 


3 Kl. Bairiſch⸗ ier mit 20 Jg. 
3 1 Weiß⸗Hier 75 25 72 
F. Rysiewski, Gaſtwirth, 
Leibitſcherſtraße 29. 


Reineklauden, 


ſchöne reife, auch unreife, zum Ein⸗ 
machen zu verkaufen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraßie. 
Durch vorzügliche ene gebe 


Prima⸗Mielizhen, 
das Kleehen übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 
Retourmarke. 

Fr. Knopke, a 
Sonnenburg (Neumark. 


Garbenband, 
Sackband, Ernteleinen 
offerirt billigſt 
Bernhard Leiser’s Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Dombrowski in Thorn. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen empfiehlt 


Hermann Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 
Strumpflängen gut und billig. 


Lose 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
à 3,30 Mark 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er. Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloffrei- 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
Iotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 

00 000 Mark, à 3,30 Mark 


zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Mahnungen 
von 2 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Mocker, Saudſtr. 3. 
Eine Parterre⸗Wohnung von 4 
Zimmern und Zubehör vom 1. 
Oktober, Kloſterſtraße 11, zu ver⸗ 
miethen. Busse. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 

hör, von Herrn Profeſſor Nadrowskl 

bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. J. bt. r. 


Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
20. vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 


vermiethen. Näheres Hofparterre- 
2 Zimmer, 


a behör, zu vermiethen. 
Küche 1 Bäckerſtr. 9. 


Dhmung von 3 Zimmern, Eutree, 
28 Miche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oltbr. 
zu verm. Tude, Ulanenſtr. 6. 
Cie Wohnung von 4 Zimmern 
Wund Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 

Mauerſtraße 52, J. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſo fort zu ver⸗ 
mietheit. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


W zu vermiethen. 
ohnung Preis 300 Mark. 
Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16. 
Eine Wohnung, renovirt, von 3 
bis 4 Zimm., reichl. Zub., ſof. bill. 
Wobnung, 4 Zimmer, III Trppen, 

zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


— — c — — — 
ohnungen zu verm. Jakobs⸗ 
W chat, Veibitſcherſtr⸗ 49. 


Allen Freunden 


unſeres Vereins, welche uns bei Ab⸗ 
haltung unſeres Bazars mit Rath 
und That unterſtützt haben, iusbe⸗ 
ſondere Herrn Klemp-Wiener Cafe für 
unentgelkliche Hergabe ſeines Gartens, 
ſprechen wir unſeren herzlichſten 
Der feiert beläuft fi 

er Reinertrag beläuft auf ca. 
765 Mark. m 


Der Vorſtand 
des Vaterl. Frauen ⸗ Vereins Mocker. 


. . 


Auf nach Czernewitz 


in die Sommerfriſche. 
Sonntag den 11. Auguſt er., 
nachmittags 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


mit 


„Prinz Wilhelm.“ 


Abfahrt vom Finfteren Thor. 
Für Speiſen und Getränke iſt 
beſteus geſorgt. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 

lichſt ein Modrzejewski. 


7 1 
Shotograpbiides Hielier 
Kruse Carstensen, 
Schlofitrahe 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Herren finden priv. Penſion. 

Paulinerſtraße 2, II. 
Ein Wohnung in der Stadt ge⸗ 
ſucht mit 2—3 Zimmern, nebſt 
Zubehör, ſowie ein Raum zur Werk⸗ 
ſtatt u. womöglich eine Grundfläche von 
11 m Länge und 1½ m Breite zum 
Lagern eines Gerüſtes. Angebote mit 
Preisangabe unter G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Der im Haufe, Seglerſtr. 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Euden 


(4. Zt. von Herrn Blumenthal be- 

wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an zu 
vermiethen. Näheres 

Neuſtädt. Markt 3. 

in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Jpei ſein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraſſe 104. 

&" gut möbl. Bart. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 


Eulmerſtraße 22, 

M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 

Gerſtenſte. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 

3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

Eine Wohnung 


zu vermiethen. Brückenſtr. 22. 
u vermiethen. f 
Üolnunpen dee 
Stube mit Küche vom 1.9 0. a 
verm. Strobandſtk⸗ 0 5 
- eh. z. 

Wen 3 Bin. Re, 5 ll. 


verm. 
leine Wohnung zu verntietHent. 


Neuſtädt. Markt 12. 


Coangeliſche Gemeinschaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Deutſcher Blau Kreuz Verein 
Sonntag, 11. Auguſt, nachm. 3 ie 
Gebetöverfammlung mit Wort, 
von S. Streich im Vereimelaae, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich eingeladen. 
Enthaltfamheitsverein 3. Blauen hr: 
Sonntag, 11. Auguſt, nachm. : 
Erbanngaftunde im Bereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzli willkommen. 


Herald 
rüune ſindin 
Br Richtung 90 Wind ent⸗ 


laufen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei S. Kuznitzky & Co-. 


Zugelaufen 


ein Braun A Jagp⸗ 
und. Abzuholen 
5 Bäckermeiſter Mietiwohr 
Culmer Chauſſee 48. 


Täglicher Kalender. 


3 S f 
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Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 186 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 10. Auguſt 1901. 


Allenſtein, 7. Auguſt. (Ein ſchwerer Unfall) 
trug ſich heute Vormittag in der Kurzeſtraße zu. 
Das 3 Jahre alte Söhnchen des Tiſchlergeſellen 
Waldikewski ſtürzte aus einem Feuſter der im 
vierten Stock gelegenen Wohnung hinab auf den 
Hof und erlitt dabei ſchreckliche Verletzungen; 
u. a. ſollen Schulterknochen und eine Hüfte aus⸗ 
gerenkt ſein. Das Kind hatte ſich auf einer im 
Fenſter liegenden Bettdecke zu weit hinausgelehnt, 
die Bettdecke rutſchte weiter und hierdurch vollzog 
ſich das Verhängniß. Das Kind wurde ins Marien⸗ 
hoſpital gebracht. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. i 

Königsberg, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im 
Namen der Provinz Oſtpreußen iſt folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abgegangen: „Eure 
Majeſtät wolle geruhen, von Dero treuen Pro⸗ 
vinz Oſtprenßen den Ausdruck innigſter Theil⸗ 
nahme an dem durch den Heimgang der geliebten 
Kaſſerin⸗Mutter bereiteten bitteren Schmerz allere 
gnädigſt entgegenzunehmen. Mit dem Gelöhuiß 
unwandelbarer Treue in tiefſter Ehrfurcht aller⸗ 
unterthäuigſt: Im Namen der Provinz Oſt⸗ 
preußen Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, Vorſitzender 
des Provinzlallaudtages. Graf zu Dohng Lauck, 
Vorſitzender des Provinzalausſchuſſes. v. Brandt, 
Landeshauptmann.“ — Herr Oberpräſideut Frei⸗ 
herr v. Richthofen erſchien heute zum erſten Mal 
in der Sitzung des Provinzialausſchuſſes. Durch 
Herrn Landeshauptmann v. Brandt empfangen, 
wurde er nach Vorſtellung der Mitglieder und der 
oberen Beamten ſeitens des Vorſitzenden, Herrn 
Burggrafen und Grafen zu Dohna⸗Lauck, mit dem 
Wuuſche herzlich willkommen geheißen, daß es 
ihm gelingen möge, einen Theil der Hinderniſſe 
zu beſeitigen, die das Erwerbsleben der Provinz 
benachtheiligen. Der Herr Oberpräſident dankte 
mit der Verſicherung, daß er beſtrebt ſein werde, 
die Wohlfahrt und die Geſammtintereſſen der 
Provinz nach Kräften zu fördern. — Die Ge⸗ 
meindevertretung der Gemeinde Hufen hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Markthalle zu erbauen und zu dieſem 
Zweck eine Anleihe von 30000 Mk. aus der Pro⸗ 


wahrſcheinlich ſei. Die Chineſen dürften ohne 
wesentliche Verzögerung unterzeichnen.“ 
Ueber eine Auſprache des Grafen Walderſee, ! 1 
die er in Paotingfu nach der Inſpizirung der | Öeltern Vormittag 8¼% Uhr konnten Dienftboten 
Pionierkompagnie Ende Februar gehalten hat, trotz mehrfachen Klopfens keinen Einlaß in das 
berichtet Baron Binder in der „Kreuzötg.“. Graf von innen verſchloſſeue Schlafzimmer des Kreis⸗ 
Walderſee hob hervor, daß die Pioniere viele) arztes Dr. Brödtleriſchen Ehepaares finden, be- 
ſchwere Arbeit in jeder Beziehung gehabt haben, fürchteten ein Unglück und riefen Herrn Dr. Plewe 
beſonders im Gebirge. Im Manöver zu Hauſe herbei, der ich durch ein Fenſter Eingang in das 
fänden die Pioniere verhältunißmäßig wenig Dank] Schlafzimmer verſchaffte und Herr und Frau 
und Anerkennung. „Hier im Felde iſt es auders;] Brödtler bewußtlos im Bette liegend vorfand. 
da weiß jedermann, wie nützlich und nothwendig In der Nähe des Bettes ſtaud ein Eimer mit 
die Pioniere ſind, wie alles ſich nach den Pionieren] Blut. Herr Dr. Plewe ſowie der gleichfalls her⸗ 
umſieht.“ Graf Walderſee betonte feine ganz beigerufene Arzt Herr Dr. Sentkowski ſtellten ſo⸗ 
beſondere Frende, den Pionieren dies vor den ver⸗ fort Wiederbelebungsverſuche au, leider ohne Er: 
ſammelten anderen Truppen ſagen zu können. folg. Frau Brödtler ſtarb gegen 10 Uhr, Herr 
„Ohne tüchtige Pioniere iſt hier nichts zu machen, Brödtler 11 Uhr vormittags. Man vermuthet, 
namentlich im Gebirge.“ daß Herr Dr. Brödtler in der Nacht einen Blut⸗ 
— ———_ — Bu en bat > an feine es He 
51 11 . herzleidend war, in der Erregung vom Herzſchlag 
Der Krieg in Südafrika. betroffen worden iſt. Die Eheleute hinterlaſſen 
Die Lage in der Kapkolonie ſoll nach dem vom 
19. Zuni datirten Privatbriefe eines Bureufrei⸗ 


einen 8½ Jahre alten Sohn. — Ein Verbrechen 
willigen, den die „Deutſche Zeitung“ veröffentlicht, 


erſcheint völlig ausgeſchloſſen. 
eine troftloſe fein. Das Schreiben lautet: „Zur . Marienwerder, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dem 
Zeit befinde ich mich in der Kapkolonie unter den 


hieſigen Beate 1 a eee e ee 
„Rebellen“ Die Sache der Buren ſteht beſſer als] laudwirthſcpaftlichen doltſtch ves ein ſtaattiches 
in den beſten Zeiten. Die ganze Kapkolonie iſt Hilfsdarlehn in Höhe von 200 000 Mk. zur Be 
im Aufſtand; zur Stunde rechnet man mehr als 


ſchaffung von Saatgetreide, Futtermitteln u. ſ. w. 
20000 „Rebellen“ unter Waffen. Und der Aufftand zur Verfſigung geftellt worden! der Kreistag hatte 
iſt erſt im Aufaugsſtadium. Bei den „Rebellen“ 


bekanntlich die Gewährung von 300 000 Mk. zu 
wird kurzer Prozeß gemacht von Seiten der Buren: beantragen beſchloſſen. Außer dieſem Nothſtauds⸗ 
Neutrale Buren in der Kolonie giebt es nicht 


darlehn erhielt der Kreis ein Propinzialdarlehn 
mehr, Wer nicht mit uns ficht, iſt gegen uns. 


von 20000 Mk. aus welchem Darlehn in bar ge⸗ 
Und täglich wächſt nun die Zahl der Aufſtändigen, 


währt werden können. — Die Stadtverordneten 
nachdem fie faſt zwei Jahre dieſem furchtbaren wählten heute zu Abgeordneten für den Städtetag 
Kriege thatenlos zugeſehen haben. Wehe Dir, 


in Thorn die Herren Vorſteher Böhnke und Re⸗ 
armes England! Heute ſtehen auf Seiten der dakteur Kuhn; von Seiten des Magiſtrat wurde 
Buren mehr Maun unter den Waffen, als im Au⸗ 


das Frühftii aufs Feld gebracht hatte und bei 
der Heimkehr bewußtlos niederſank. 
Pr.⸗Stargard, 8. Auguſt. (Tragiſcher Vorfall.) 


Preuß. Landesverband der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereine. 


Hannover, 6. Auguſt. 


und griff die Oberbürgermeiſter ſcharf au. Endlich 
eſchloß der Verbandstag nach dreiſtündigen Ver⸗ 
andlungen über dieſe Materie eine Reſolution, 
wonach die Beſchwerden des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eſitzes durch eine Grundſteuerordunng nach ges 
meinem Werthe nicht als erledigt betrachtet 
werden können, weil dadurch die Geſammtbe⸗ 
laſtung des Grundbeſitzes in den Gemeinden nicht 
verändert wird. Vielmehr müſſe die ſtenerliche 
orbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes auf die 
S adloshaltung des Gemeinweſens (für beſondere 
Einrichtungen zum Vortheil des Grundbeſitzes) be⸗ 
chränkt werden. Auch mühe beſtritten werden, 
aß die Kommunen beſondere Aufwendungen für 
den Grundbeſitz machen, die dieſer nicht vorher 
bon bezahlt hat. — Weitere Schritte ſollten vom 
orſtande geſchehen. : 
„Der Vorſitzende, Baumeiſter Schlegel⸗Kölu, 
eröffnete die zweite Sitzung (Dienſtag) mit einem 
warm empfundenen Nachruf für die Kaiſerin 


err Beigeordneter Rechtsanwalt Bunn gewählt. 
Die Kämmereikaſſen⸗Rechnung für das Jahr 1900 
hat mit einem Ueberſchuß von 9673 Mk. abge⸗ 
ſchloſſen. Auf Anfrage in Angelegenheiten unſeres 
Waſſerleitungsbanes wurde ſeitens des Magiſtrats 
mitgetheilt, daß die den Ban ausführende Firma ck ei 
Scheven kürzlich den Betrag von 100 000 Mk. als 333 zu entnehmen. 
erſte Zahlung erhalten hat. Die 1 Zempelburg, 6. Anguſt. (In dem Unglücksfall 
für das ganze Werk werden den hierfür aufge⸗ im Zempelburger See) Auf telegraphiſche Alte 
nommenen Anleihebetrag von 350 000 Mk. aller ordnung der Stantsanwaltichaft zu Konſtz wurde 
Vorausſicht nach um ein Beträchtliches überſteigen.] heute e e De 5 
Man rechnet daber ſchon jetzt mit der Aufnahme] Klarg Bevor aus Ber ui we 2 70 wie berich ER 
einer Nachanleihe, die ſich indeſſen nicht blos anf] See beim Baden ertrank, verboten und die Leiche 
den Fehlbetrag für den Waſſerleitungsbau, ſondern beſchlagnahmt. Das Verbot wurde dem katho⸗ 
auch auf Straßeupflaſterungs⸗ und andere gemein. | lichen Geiſtlichen in der Kirche in dem Augen⸗ 
nützige Zwecke erſtrecken ſoll. — Der Muſikinſpi⸗ blick zugeſtellt. als die Trauerfeier beendet und 
zient der Armee, Profeſſor Roßberg, weilte in den] die Trauerverſammlung im Begriff war, die Leiche 
Tagen der vergangenen Woche auch in unſerer] nach dem Kirchhofe zu begleiten. Es beſteht der 
Stadt, um mit den hieſigen Militärkapellen die] Verdacht, die Schuld an dem Todesfall ſei der 
für den großen Zapfenſtreich in Danzig in Aus⸗ Lage und Einrichtung der dermaun ſchen Bades 
ſicht genommenen Muſikſtücke durchzunehmen. auſtalt zuzuſchreiben. Von dem Amtsgericht und 
der Polizei wurde die Anſtalt und die Umgebung 
Danzig, 7. Auguſt. (Ueber die Landestrauer)] eingehend unterſucht, und die Zeugen des Unglücks⸗ 
gingen der Danziger Polizeidirektion die zu er⸗ i 


falls wurden nochmals vernommen. Es iſt feſt⸗ 
greifenden Maßregeln geſtern Nachmittag zu. Es 5 
mußten infolgedeſſen ſofort ſämmtliche Konzerte geitellt worben, daß das Waſſer uuveit der Bade 


auſtalt 32 Meter tief, und eine Zeugin hat be⸗ 
in der Stadt und in den Badeorten Neufahrwaſſer öthi Werkzeuge, 
und Zoppot abgebrochen werden. Am ſchwerſten kundet, das zur Rettung die nötbigen Weſkzeng 


‚Deut > n wie z. B. Stangen, nicht zur Stelle geweſen ſeien, 
betroffen werden die hieſigen Dominikleute, ſoweit ä ttung mögli eweſen. Die 
deren Darbietungen in Luſtbarkeiten wie Ka⸗ onft Wäre bie Rettung möglich, Hude) 3 


ltr Sermann’sche Badeanſtalt wurde geſchloſſen. Nach⸗ 
ronſſels ꝛc. beſtehen. Diejenigen Vorſtellungen, mittags ee die Leiche zur Beerdigung ac 
welche einen belehrenden Hintergrund haben, wie] gegeben. 

Panoptikum, Menagerie n. ſ. w., dürfen weiter) Sol dau, 5. Auguſt. (Ermittelter Dieb.) Als 
arbeiten, doch ohne Muſik. Es herrſcht inſolge⸗] Dieb, welcher während des geſtrigen Braudes bei 
deſſen allgemeine Niedergeſchlagenheit. Depu⸗ 


Herru Bäckermeiſter Sosnowski einen Schrauk 
kationen der hleſigen Dominiksleute begaben ſich erbrochen und einen Geldbeutel mit 240 Mk. ent⸗ 
heute gegen ittag zum Herrn Regierungspräſi⸗ 


deuten und zum Herrn Bolizeipräfidenten, um mit Wawwlowskt von ler ermittelt worden. Nit lee 
der Bitte vorſtellig zu werden, daß ihnen geſtattet wurden auch ſeine Freunde, der Bäckergeſelle 
werde, ihre Schanftellungen nach erfolgter Bei. Japlonsti und der Bäckerlehrling Gorski, ver⸗ 
haftet, denen er je ein Zwanzigmarkſtück gegeben 
hatte, nachdem er mit ihnen noch am Abend 10 
Mark verjubelt hatte. Jablonski hatte bei feiner 
Verhaftung durch den Stadtwachtmeiſter das 
Zwanzigmarkſtück, das er im Munde verſteckt ge⸗ 
halten hatte, vor Schreck verſchluckt 


abgabengeſetzes: „Bei falten Felge der gen 
eilung de 
was ich lea 3. 3. der Gefechte in Trausvaal 


eine bat innerhalb eines Monats nach Ein- 


Bei 
weiteren “nem ferneren Einſpruch haben die 


eines M anzen 
wurde der tz Au treffen. Nach kurzer 


g ucka fir alsdann fol⸗ 
el ben gehender Vorstand wich beauftragt, 
ihm au Gebote wenden Störpericafteu nit allen 


5 ehen 1 rauf hinzu⸗ 
wirken, daß dur Lan Mitteln Daran, wird: 


g ch Land e 

ie dean einen ſind berbflichket.bie entſprechenden 
iſtanigungen da zu gewähren, wo ſeitens der 

** ſichergane im __ angeblichen In 
2 cht cherheit und Sauftät eine Einziehung regel⸗ 
Kebn geuehmigter Wohnungen verfügt wird.“ Der 
a 5 theilte mit, daß in ſeiner Heimat infolge 
3 ſiter kationen böswilliger Miether die 
uf 15 Nr derartig geſchädigt werden, daß eine 
— Mother dringend geboten ſei. Es ſei dies 
we cheren i Schutz, der den wirthſchaftlich 
Bi 4 eren gewährt werden müſſe. Die nach⸗ 
geuden Redner erklärten fich mit dem Antrage 
Big Aulaner, 5 
ründen der Rechts * 
ührbar fei. Ei Antra Keller 257 . 


alſo thatſächlich guobe Theile der Kapkolonie in 
efinden. 

e Beendigun es füldafrikaniſchen Krieges 
19 e ee im Brüheler de 
ſetzung der verſtorbenen Kaiſerin fortſetzen zu 
dürfen. Eine Eutſcheidung war bisher noch nicht 
getroffen. Die Befehle für die militäriſchen Kund⸗ 
gebungen auläßlich des Todes der Kaiſerin Fried⸗ 
rich find bis heute dem Generalkommando noch 
nicht zugegangen, infolgedeſſen iſt hier bisher keine ; 
ae er 5 3 . 5 a Anguit, i e 

anzig, 8. Auguſt. eh. er⸗Finanzrath zeit. err Feldwebel Otto Hamiltor der 12. 
Erdtmann f.) Unfere Stadt und Provinz hat] Kompagnie des 33. Füſtlier⸗Regiments iſt nach 
heute einen Tranerfall zu beklagen, der in den einer 40 jährigen aktiven Dienſtzeit in den Ruheſtand 
weiteſten Kreiſen die heralichfte Theilnahme er⸗ getreten. Am 1. Auguſt 1870 zum Feldwebel be- 
regen wird. Innerhalb dreier Jahre ſieht zum] fördert, bewährte er ſich im Feldzuge gegen Frauk⸗ 
zweiten Male die Steuerverwaltung Weſtpreußens] reich derart, daß ihm wegen feiner tapferen Haltung 
ihren erſten leitenden Beamten in das Grab in der Schlacht von Gravelotte das Eiſerne Kreuz 
ſinken, — den jetzt Dahingeſchiedenen in der Voll⸗ verliehen wurde. Das Offizierkorps des Füſilter⸗ 
kraft 1 Maunesjahre, verehrt von allen, die] Regiments veranftaltet ihm zu Ehren im Kaſiuo 
in unſerer en mit ihm in amtlichem und] ein Liebesmahl. 
geſellſchaftlichem Verkehr geſtanden. Herr Pro-], Inowrazlaw, 7. Auguſt. (Reviſion eingelegt.) 
vinzialſteuerdirektor, Geh. Ober⸗Finanzrath Louis] Gegen das Urtheil der Strafkammer zu Juowraz⸗ 
Erdtmann iſt heute Morgen 5 Uhr in ſeiner] law im Beleidigungsprozeſſe v Chrzanowski hat 
Dienſtwohnung auf Langgarten im Alter von 40 einer der Verurthellten, der frühere Redakteur 
Jahren an einem Herz⸗ bezw. Nierenleiden, das] Joh. Karl Mackowski, Neviſion eingelegt. Der 
er ſeit längerer Zeit mit Geduld ertragen und] Termin findet am 11. Oktober in Leipzig ſtatt. 
das ihn bis vor wenig Tagen nicht feinen amt⸗[ Da Mackowskis Aufenthalt unbekannt ift, wird 
lichen Obliegenheiten zu entziehen vermochte, ver⸗er zu dem Termin durch öffentlichen Aushang an 
ſchieden. Als Nachfolger des Provinzialſtener⸗ Gerichtsſtelle geladen. 
direktors Kolbe wurde Herr Erdtmann, der da⸗ Poſen, 6. Auguſt. (Zum Tode der Kaiſerin 
mals vortragender Rath im Finanzminiſterium] Friedrich.) Aus Aulaß des Ablebens der Kaiſerin 
war, an die Spitze unſerer Provinzialſteuerbehörde] Friedrich beſchloß der Provinziallandtag, das 
berufen und trat dieſes Amt am 1. Oktober 1898 folgende Beileidtelegramm an den Kaiſer zu richten: 
an. Seine Menſchenfreundlichkeit, ſein ſtets be-| „Eurer Majeſtät allergetreueſte, durch die laudes⸗ 
reitwilliges Entgegenkommen gegen alle Berufs⸗ väterliche Fürſorge für die Nothlage im Often 
kreiſe, zu denen er bei Ausſibung feines Amtes in] zum 34. Provinziallaudtage berufenen Stände der 
Beziehungen zu treten hatte, erwarben ihm, Provinz Poſen bitten ehverbietigit, ihre innigſte 
ſchreſbt die „Danz. Ztg.“, bald die allgemeine] Autheilnahme an der tiefen Trauer ausſprechen 
Sympathie, ſodaß man ſchmerzlich bedauert, daß zu dürfen, in welche Eure Majeſtät durch den 
ſeiner Wirkſamkeit hier ein fo kurzes Ziel geſteckt[ Heimgang Allerhöchſtihrer kaiſerlichen Fran Mutter 
worden. Schon in dieſem Frühjahre mußte der verſetzt worden find.“ 
Verſtorbene wegen eines ſchleichenden Herzleidens Wreſchen, 6. Anguſt. (Feuersbrunſt.) Geſtern 
einen längeren Urlaub nehmen, nach deſſen Be- entſtand auf dem Ritteraute Mlodziejewice des 
endigung er vor wenigen Wochen, guſcheinend Frifch | Herrn von Hulewicz Feuer, welches eine Scheune 
geſtärkt, wieder feine Dienſtgeſchäfte übernehmen einäſcherte. Ein Knecht, welcher beim Einfahren 
konnte. Bis zum Dienſtag dieſer Woche verſah] Zigaretten auf dem Wagen rauchte, hat den Brand 
Herr Erdtmann dann noch ſeinen Dienſt, ſeitdem] durch Fahrläſſigkeit verurjacht. Nachdem er in 
vermachte er das Krankenbett nicht mehr zu] die Scheune eingefahren war und einige Garben 
gerkaſſen. Ein warmer Nachruf wird dem Ver⸗ abgeladen hatte, entſtand der Brand Mitver⸗ 
ſtorbenen, der ſeinen Kollegen und Unterge⸗brannt find 210 Fuhren Gerſte und 150 Fuhrer 
benen eln treuer DBerather und lieber Vor-] Gemenge, welche mit 13 000 Mk. v aft re Wuren 
geſetzter war, aus dieſem Kreiſe gewidmet. Aber auch die Scheune war verſichert. Der Auechi 
fein = der Bürgerſchaft unſerer Stadt wird wurde verhaftet. 5 
5 in dankbaren Ehren gehalten Aus dem Kreiſe Znin, 7. Auguſt. (Einführung 

- landwirthſchaftlicher Maſchinen.) Der Arbeiter 


beiter zuzuſichern, bis die Regierung nachgeben 
würde. — Die Autwort der engliſchen Arbeiter 
hierauf iſt noch nicht bekaunt. 

Etwa tauſend Pferde für Transvaal hat die 
engliſche Regierung, wie der „Köln. Volksztg.“ aus 
1 Sambia gemeldet wird, in Norddeutſchland auf- 
enden gekauft. 

1 rung 1 ! In der Londoner Eutſchädigungskommiſſton er- 
eit de er, die Weiterbehandlung der Augelegen⸗ klärte am Mittwoch der Vertreter der englischen 
loch län Vorſtande anheim zu geben. — Nach Regierung, er ſei nicht in der Lage, den Fremden, 
des kaberer Beſprechung wurde dem Vorſchlage welche Erſatzanſprüche geltend machen, zu ver⸗ 
5 ine ners zugeſtimmt und Hierauf die Ver⸗ ſichern, daß ſie in kurzem nach Südafrika zuriic- 

ofen — 1252 können. Ehe dieſen Fremden die Rück⸗ 


des Bentralverban 1 kehr erlaubt werde, müßten erſt alle Gefangenen, 
des de . 
Örundbefigerbereine en Sand uud Buren und Afrikander wieder in ihr Beſitzthum 


5 eingeſetzt ſein. = 
Saale des Tivoli. Lots Kitchener meldet aus Prätoria vom 8. 
— — 


Auguſt: Ein zu Steinackers en ara 
Zur Abwickelung der China⸗ Poſten von 25 Mann wurde am Satyfluſſe 
Angelegenheit. 


von Buren überrumpelt und gefangen genom⸗ 
Aabdutthellung des Kriegsminiſterinus über die 


men. 
— ber Truppentransportſchiffe: Dampfer 
wage am 7. Auguſt von Neapel e 
iter 
nach einer den deutſchen Truppen in Tientſin ſoll 
bender penner Meldung von dort viel Kae 
e des Auspeis kämen zahlreiche Todesfälle 
Gern Dal das 98 von bösattigem e vor. 
geek, den e cn ed, f nech 
rt. eichnet wird, iſt noch u 
aus Pekin ende WMureau meldet vom Dienftag 


Probvinzialnachrichten. 


war erfolglos. 

Graudenz, 7. Anguf, Bei dem Schützeufeſt) 
der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗ Schützengilde zu 
Graudenz errang Herr Rentier Wentſcher die 
Königswürde, ein 79 Jahre alter Herr, der ſchon 
länger als 50 Jahre Schütze iſt und vor einigen 
Jahren zum Ehrenmitglied der Gilde ernannt 
wurde. Erſter Ritter wurde Herr Kaufmann 
Prellwitz von der Feſte Courhiere, zweiter Ritter 
Herr Verſicherungsinſpektor Marx. x 

Flatow, 5. Auguſt. (Am Hitzſchlage) ſtarb in 
Soßnow die Ehefrau des Beſitzers Lüdtke. welche 


zuſch 
bernhe, ein ſchnell 


i 


N) 


mangel hat viele Landwirthe veranlaßt, immer 
mehr landwirthſchaftliche Maſch affen. 
So ſah man überall Mäh maſchinen eiten. 
Selbſt kleine Beſitzer mit BO bis 100 Morgen Acker 
haben ſich ſolche angeſchafft. 

Schneidemühl, 7. Auguſt. (Eine ſchmerzliche 
Nachricht.) die um fo trauriger ift, als durch die⸗ 
ſelbe die Freude der Angehörigen, den Sohn und 
Bruder, der ſich im vergangenen Jahre dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Exbeditouskorbs auſchloß. bald wieder 
in ihrer Mitte zu ſehen, zu nichte geworden iſt, 
Be von dem Kriegsmiuiſterium bei der 
gebörigen von dem Tode des Magazinaufſehers 
Herrn Wladislaus Teusz von hier Mittheilung 
gemacht wurde. Noch unterm 1. Juli ſchrieb der 


in der Ferne Weilende den Seinen, daß bereits 


Kiſten und Koffer zur Reiſe nach der Heimat ge⸗ 
packt ſeien, und ſchon am 18. Inli erlag er in dem 
Lazareth zu Tientſin einer heimtückiſchen Krank⸗ 
heit. Recht hart hat hiermit wieder einmal die 
kalte Todeshand in das Schickſal eines Menſchen 
und einer Familie eingegriffen, die erſt vor drei 
Jahren einen hoffnungsvollen, in der Blüthe der 

ahre ſtehenden und in Kamerun angeſtellten 

ohn verlor. — Herr Tensz wurde nach einer vor 
zwei Jahren bei der Kommandantur in Thorn 
abſolvirten 12jährigen Dienſtzeit mit dem Zivil⸗ 
verſorgungsſchein entlaſſen, aber trotzdem zog es 
ihn wieder zurück in die Reihen derjenigen, die 
dem Rufe des Vaterlandes folgten, um die dem 
dentſchen Reiche im fernen Oſten angethane Schmach 
zu ſühnen. Doch er zog hinaus, um nicht wieder⸗ 
zukehren. Möge er auch in fremder Erde, fern 
von den Seinen und der Heimat, in Frieden 
ruhen! — Aus Krofanke wird hierzu geſchrieben: 
Ju tiefe Trauer iſt die von hier nach Schneide⸗ 
mühl verzogene Wittwe Teusz verſetzt worden. 
Nachdem ihr älteſter Sohn vor wenigen Jahren 
in Afrika, wo er ſich einer Forſchungsexpedition 
angeſchloſſen hatte, ſeinen Tod gefunden hatte, iſt 
nun auch ihr zweiter Sohn, der als Kämpfer nach 
China hinausgezogen war, im Lazareth zu Tientſin 
im Alter von 34 Jahren geſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Auguſt 1901. 

— MRekruteneinſtellung.) Durch kaiſer⸗ 
liche Auordnung iſt jetzt allgemein die Vorſchrift 
eingeführt, daß fortan die in einem Armeekorpsbe⸗ 
Ark für deſſen Truppenthelle ausgehobenen Re⸗ 
kruten und die Mehrjährig⸗Freiwilligen ſich direkt 
— aljo ohne vorherige Sammlung bei den Be 
dirkskommandos — zu ihren Truppentheilen zu be⸗ 
geben haben. 

— (Rene internationale Frachtbriefe) 

m Bereiche des internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 
1890 gelangen mit dem 10. Oktober d. 38. neue 
internationale Frachtbriefe zur Einführung. Die 
bisherigen dem obengengunten Uebereinkommen 
entſprechenden Frachtbrief⸗Formulare werden nur 
noch bis einſchließlich den 9. Oktober 1902, keines⸗ 
falls über dieſen Zeitpunkt hinaus, zur Verwendung 
zugelaſſen. 

(Die Einrichtung verſchloſſener Ap⸗ 
BolunaBfäßer) Seit dem 1. Mai iſt im 

eichspoſtgebiete die Einrichtung verſchloſſener 
Abholungsfächer zugelgſſen; bei genügender Ber 
theiligung würde dieſe Einrichtung auch am hieſigen 
Orte zur Einführung gelangen. Für die Ueber⸗ 
lofjung eines verſchließbaren Abholungsfaches nebſt 
* Schlüſſeln wird eine jährliche Gebühr von 

2 Mk. bei gewöhnlicher Größe und 18 Mk. bei 
größerer Abmeſſung erhoben. Die Gebühr if 
vierteljährlich im voraus zu entrichten. Die 
Leerung der Fächer durch die Abholer iſt nach 
beſonderer Feſtſetzung der Poſtverwaltung auch 
außerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden zuläſſig. 
Sendungen, die ihres Umfanges wegen nicht in 
den Fächern untergebracht werden können, Nach⸗ 
nahmeſendungen und mit Porto belaſtete Sendungen 
miiſſen nach wie vor am Poſtſchalter in Empfang 
3 werden; von dem Vorliegen ſolcher 

endungen werden die Abholer jedesmal durch 
eine in dem Abholungsfach befindliche Karte Be⸗ 
nachrichtigung erhalten. 

Der 10. Verbandstag des Verbandes 
der Vereine deutſcher Molkereibeamten), 
:Beſitzer und⸗Pächter findet vom 9. bis 11. Anguſt 

Poſen ſtatt. 


iſenbahnſchwellen deprimirend eingewirkt. Preiſe 
dafür gehen zurück, trotzdem für Angnuſt 400000 
Kiefernſchwellen zur Lieferung an deutſche Bahnen 
ausgeſchrieben worden find. Nach Preußen wurden 


ie Teusz hierſelbſt ein, in welcher den An⸗ d 


aus unſerem Gebiet in der verfloſſenen Woche 
1080 Dasölr: (45 Kubikfuß) zu 60 Pf. pro Kubik⸗ 
fuß franko Schulitz und 5000 Kieferuſchwellen zu 
2655 Mk. pro Stück franko Thorn verladen. 

— (Deſerteure.) Am 2. Auguſt mittags 
ſind die Musketiere Arthur Felgentreu 1 
Rieſeberg von der 9. bezw. 10. Kompagnie d 


Jufanterie⸗Regiments 21 gemeinschaftlich dezertirt. 


n jun ET Ihre Wieder- 
ergrei uoch ni elungen. 

— (Thierſenchen.) Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammeuſtellung herrſchte anfangs Auguſt 
5 die Manl: und Klauenſeuche in Weſt⸗ 
preußen auf einem Gehöft in Kreiſe Graudenz, 
in Oſtpreußen auf 2 Gehöften im Kreiſe Pr.⸗ 
Hollaud. Pommern hat 3 Seuchefälle. Die 
Schweineſenche herrſchte in Weſtpreußen auf 15 
Gehöften in 11 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 74 Ge⸗ 
höften in 16 Kreiſen, in Pommern auf 51 Ge 
höften, in Poſen auf 74 Gehöften. Die Lungen⸗ 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen garnicht. Neue 
Fälle von Pferderotz waren in Weſtpreußen keine 
und in Oftpvenken zwei aufgetreten. 


M Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Auguſt. (Hunde⸗ 
ſperre.) Nachdem bei einem in Peuſan getödteten 
Hunde bei der thierärztlichen Obduktion die Toll⸗ 
wuth feſtgeſtellt wurde, iſt für die Ortſchaften 
Penſau, Gr.⸗Böſendorf, Amthal, Kl.⸗Böſendorf, 
Guttan, Rentſchkau, Neubruch, Breitenthal und 
Schmolln, einſchließlich der Gemarkung dieſer Ort⸗ 
— die Feſtlegung (Anketten oder Einſperren) 
aller 
Hai er einen Zeitraum von 3 Monaten an⸗ 
geordnet. 2 

Schirpitz, 6. Anguſt. (Bienenzuchtverein 
Sc vie und Umgegend.) Am Sountag den 4. 
d. Mts. hielt der Bienenverein Schirpitz und Um⸗ 
gegend im Vereinslokale des Herrn Vijahn eine 
Sitzung ab, die von 8 Mitgliedern und 2 Gäſten 
beſucht war. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung 
mit einem herzlichen Willkommensgruß und ſprach 
ſeine Freude über den Segen der diesjährigen 
Honigernte aus. Letztere ſei zwar nicht ſo reich⸗ 
lich ausgefallen, wie man gehofft, der rechte Imker 
aber müſſe auch für das Wenige Gott dankbar 
ſein und an dem edlen Werke der Imkerei freudig 
und unverdroſſenen Muthes weiter arbeiten, dem 
wird der Segen nicht ausbleiben gemäß dem 
Dichterworte: Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis.“ Sodann erinnerte 
der Vorſitzende daran, daß der Imker jetzt ſchon 
darauf Bedacht nehmen miiſſe, Vorbereitungen für 
die Einwinterung ſeiner Bienen zu treffen. Ver⸗ 
einigung ſchwacher Völker muß ſo früh als mög⸗ 
lich geſchehen, weil durch ſpätes Operieren die 
Harmonie des Biens geſtört wird, was für die 
gute Ueberwinterung nachtheilig iſt. Vorher zeigte 
der Vorſitzende auf ſeinem Bienenſtande die Ver⸗ 
einigung von zwei Völkern in Mobilbauten. Herr 
Lehrer Warttmaun⸗ Koſtbar hielt darauf einen 
Vortrag über das Thema: „Wahrheit und Dichtung 
über die innerſten gebeimulßvollen Lebensvorgänge 
des Biens“ nach dem Motto: Geheimnißvoll am 
lichten Tag läßt ſich Natur des Schleiers nicht 
berauben, und was ſie deinem Geiſt nicht offen⸗ 
baren mag, das zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln 
und mit Schrauben. Referent erörterte den jetzigen 
Stand unſerer Bienenkenntniß nach der anatomi⸗ 
Fg ee Dienenforichung, a en var en 
e eufor „Suter ent 
dich die Darlegung uuf Dem Gef tere per Cg 
über die wichtigen Forſchungen, über die Beſtand⸗ 
theile des Nektars, des Honigs und des Pollens 
und über die chemiſche Zuſammenſetzung des Futter⸗ 
breies der Biene guf den verſchiedenen Entwicke⸗ 
lungsſtufen der Königin, Drohne und Arbeitsbiene 
nach den Unterſuchungen Dr. v. Plauta. Herr 
Miehlke zeigte darauf einen von ihm ſelber ver⸗ 
fertigten, äußerſt einfachen, aber praktiſchen Futter⸗ 
kaſten vor, in welchem man 2 Portionen bis 
8 Pfd. den Bienen darreichen kaun und der ſowobl 
bei Kanitzſtöcken als bei Mobilſtöcken zu gebrauchen 
iſt. Desgleichen wurde von Herrn Miehlke ein 
Nähmchen gezeigt, in welchem durch Einſchieben 
einer Leiſte Halbrähmchen im Ganzrüähmchen und 
umgekehrt hergeſtellt werden können. Nachdem 
noch einige geſchäftliche Angelegenheiten geordnet, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen, die nächſte 
ſoll am 15. September, 4 Uhr nachmittags im 
Vereinslokale ſtattfinden, wo der Vorſitzende Herr 
8 8 über Einwinterung der Bienen vortragen 
wird. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Standbild der Kaiſerin 
Friedrich) als junge Kronprinzeſſin er⸗ 
hebt ſich, wie nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, in Berlin auf der Höhe des königl. 
Schloſſes über dem öſtlichen der beiden an 
der Luſtgartenſeite befindlichen Portale. Hier 
find zu Aufang der 60er Jahre vier über⸗ 
lebensgroße Standbilder errichtet worden, 
die den alten König Wilhelm, die Königin 
Auguſta, den Kronprinzen und deſſen Ge⸗ 


dem gefährdeten Bezirke vorhandenen 


mahlin, ſämmtlich in altrömiſcher Tracht, 
die beiden männlichen Figuren in kriegeriſchem 
Schmucke, die beiden weiblichen in langen, 
wallenden Gewändern mit reichem Faltenwurf, 
darſtellen. 

(Ein achtungswerther Scherz.) 
In gehobener Stimmung hatte beim Kom⸗ 
mers zum 80. Geburtstage des Fürſten Bis⸗ 
marck ein ſeit etwa zehn Jahren in Berlin 
wohnender Kaufmann einigen Studenten 
gegenüber behauptet, wenn er auch durch und 
durch Hamburger Kaufmann ſei, jo könne er 
doch ſeinen Doktor machen. Man hielt die 
Sache für einen Scherz; aber mit eiſernem 
Fleiß ging der Mann, der die Reifeprüfung 
vor Eintritt in den Kaufmaunsberuf gemacht 
hatte, neben der Fortführung ſeines Geſchäfts 
an das Studium der Rechte. Vor einigen 
Tagen hat er in Göttingen die juriſtiſche 
Doktorprüfung cum laude beſtauden. Der 
Doktor⸗Kaufmaunn hat aber nicht die Abſicht, 
die juriſtiſche Laufbahn zu betreten, ſondern 
will ſein Geſchäft weiter betreiben. 

(Ein großer Waldbrand) wüthet 
nach einer Osnabrücker Meldung der „Köln. 
Ztg.“ bei Fürſtenau. Bis jetzt ſind 1000 Morgen 
vernichtet worden. 

(Einen dreiſten Streich) verübte 
ein Offiziersburſche des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 137 zu Hagenan i. Elſaß. In Abweſen⸗ 
heit ſeines Vorgeſetzten legte er deſſen Offi⸗ 
ziersuniform au und ſpazirte des Nachts 
durch die Straßen. Er verübte da einige 
Heldenthaten, beſonders gegen Unteroffiziere 
und Soldaten und verabreichte einem Wacht⸗ 
meiſter ſogar ein paar Ohrfeigen. Schließlich 
wurde er aber doch entlarvt und von der 
Kaſernenwache feſtgenommen. 

(Begnadigt) hat der Großherzog von 
Oldenburg anläßlich der glücklichen Geburt 


einer Prinzeſſin den praktiſchen Arzt Dr. Haf 


Buſch in Schwartau, der wegen fahrläſſiger 
Tödtung eines Kindes durch Morphium zu 
zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt war. 
Der Hamburgiſche Aerzteverein hatte ſich 
mehrfach angelegentlichſt für den Verurtheilten 
verwandt. 

(Große Veruntreuungen.) Der 
Vorſitzende des Vorſchußvereins in Laudſtuhl 
(bayeriſche Pfalz), Fabrikant Herle, Mitin⸗ 
haber der Spritfabrik von Bum und Herle 
in Laudſtuhl, iſt, wie die „Pfälziſche Preſſe“ 
meldet, ſeit drei Wochen flüchtig; hinter ihn 


iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. Es ſind E 


für 200 000 Mark Wechſelaccepte vorhanden, 
für die keine Deckung da iſt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmte die Bücher; die 


ie Fir Bum und rle hat Zablungen 
aut eingeſtellt. Arber E Ver Vorſchuß⸗ 8 


vereins in Wüſtewaltersdorf (Schleſien) wurde 
ein Fehlbetrag von 100 000 Mk. feſtgeſtellt, 
ſodaß die Konkursanmeldung nöthig iſt. Der 


frühere Kaſſirer Hoffmann hat ſich erſchoſſen. 


(Die Donanlinie ber Wiener 
Stadtbahn), welche hart an der inneren 
Stadt vorübergeht, wurde Dienſtag Morgen 
dem Verkehr eröffnet. Hierdurch iſt der Rund⸗ 
verkehr auf der Stadbahn um den größten 
Theil der Stadt ermöglicht. Der Verkehr iſt 


ſehr lebhaft, da die Züge einander in Inter- Pf 


vallen von drei bis fünf Minuten folgen. In⸗ 
folge der Eröffnung der neuen Linie war 
ſchon Dienſtag Vormittag der Verkehr auf 
der Stadtbahn auf mehr als das doppelte 
geſteigert worden. 

(Von einem furchtbaren Orkan) 
wurde die ungariſche Gemeinde Benye im 
Graner Komitat heimgeſucht. Der Sturm 
fegte Häuſerdächer und Bänme fort, ſodann 


eutlud ſich ein Wolkenbruch. Von den Bergen] peo 


ſtürzten gewaltige Waſſermengen herab, die 
gauze Häuſer mit fortriſſen und das ganze 
Thal überſchwemmten. Im Dorfe ſind ſämmt⸗ 
liche Häuſer außer der Kirche, der Schule 
und dem Gemeindehaus eingeſtürzt. Bisher 
wurden 14 Todte hervorgezogen. 


(Eine Decksladung von amerika⸗ 
niſchen Millionären) brachte der be⸗ 
kannte Hamburger Schnelldampfer „Deutſch⸗ 
land“ nach Newyork. Der reichſte unter 
dieſen Herren iſt der Bankier Morgan, und 
alle zuſammen verfügen über ein Vermögen 
von 830 Millionen Mark. Sie waren hoch⸗ 
befriedigt von der Reiſe auf dem prächtigen 
deutſchen Schiffe. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börie 


vom Donnerſtag den 8. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſion nſaucemüßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. > 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 766 Gr. 173 Mk. 
ee Keren dend. droben 0 51s 
. inländ. grobkörni 
iu ze Gr. De -- i > n 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—724 Gr. 127—144 ME. inländ. 
kleine 656—674 Gr. 124—125 Mk., tranſito 
kleine 600 Gr. 94⅛ Mk. 5 g 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 252 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90—100 M 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.22 ½ 
Roggen⸗ 4.55 Mk. 


Hamburg, 8. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 56, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
Regen Standard white Info 690. — Wetter: 

gen. 


k. 
Mk., 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 9. Auguſt. 


Weizen 
Wen 2 y 
Serie 0 Se 


Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 1 
Noggen mehl. 
P 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch 


Kalbfleiſc hh | 
Schweinefleiſch . 
am E 
Geräucherter Seck. 


*. 
2 
= 


Gi 
BE Seen 


Bohnen 8-10 Pf. pro Pfd., 

bis 4 v. — Br 8 Bf. pro Ale g 
i en ro = 

a Pack, Salat 10 Pf. pro 8 


Stachelbeeren 20 Pf. pro 


20 . pro Pfund, Wirſingkohl 5— . 
p. gan, gobiradt 20—25 Pf. p. Mdl., Blum 1 
10—40 Pf. p. Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Blau; 
beeren 40 Pf. pro Liter, VID 


iter, Aepfel 5—20 Pf. p. 25 
Weißkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—30 DI. 
p. Kopf, Mohrrüben 10 Pf. p. Kilo, Johann 
beeren 20—25 Pf. p. Pfd. Birnen 10-30 ge 
p. Pfd., Gurken 20—50 Pf. Aan Mandel, 
10—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 15 Stück. 
Pfd., Gänſe 2,40— 4,50 Mk. lte 
Enten 1,80 bis 350 Mk. pro Paar, Hühner Mt 
1.00 —1.50 Mk. pro Stück, junge 0,80-15 ö 
pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Baar. 


10. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug “34 E 
So 


un.⸗Unterg. 7 
12.17 Uhr. 
intern. 441 Uhr. 


Zu vermiethen 
in dem new erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 


und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Komptoirzimmer. 


erfragen bei 


Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


iſt eine behör, iſt von fofort zu vermiethen. 


Wohnung 


in der 1 Arm aus 6 
immern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
? Oktober zu vermiethen. beſtehend ans 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Serrfnftlihe Bohn, 


allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Herrmann Seelig, 
ern, Breiteſtraße. 
Se singe: Babertirepe | Die erſte Etage 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 beſtehend ans Ne E 0 f 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ L und II. Etage per 1. Oktober zu 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


e, u vermiethen. W. Busse. Eee en 2 Zubeh. 
u 3 ei ue ohnun 
Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit Wilhelmsplatz 6. auch zum Wefchäftözimmer fh zu | 


Schöne Parterre⸗Wohnnng, 4] von fofort zu vermiethen. 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., 525 . ober 8 
zu vermiethen. August Glogau. 


a i S 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche] iſt vou ſofort zu vermiethen. Zn 


in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohut, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Schillerſtraße 17, 
eine freundl. Wohnung von 3 Bim., 
Eutree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richlung verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Breiteſtraße 32, 


n und Zu⸗ 


vermiethen. Julius Cohn. 


u. Tuchmacherſtr 


Ecke. behör iſt per 1. Oktober zu 


Druck und Verlag von C. 


1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


> ohnung, 11 

5 l 

r Behuitz. 16. 

immer, Kabinet, Eutree, Küche 

und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 

ſtraße 11, wi — zu ver⸗ 

i Zu erfra 

ee Se, Kloſterſtraße 4. 

ine Wohunng, 


J. meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hilfe 


gegen alle Peiniger der Inſektenwelt 
‘ 5 jede Ausnahme wie Flöhe, 
A iegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
— en, Milben, 
Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die 
einer koloſſalen Verbreitung, 
ordentlichen Beliebtheit und un⸗ 
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte 
und Vernünftigſte gegen f e 
Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und 
austieren garantiert rn 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ wenig Geld zuverläſſiger, 
bah, Baderſtraße 2, I, von ofen naunenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nr 
zu vermiethen. Zu erfragen ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſche 


Araberſtraße 14, I. 


Miſien⸗ und Mloneniir.bde 


2. Etage, beftehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 


a 30 P 


ültlich. Bere en durch Plakate kenntlich. Man Safe 
er . aufsſtellen 5 
ee nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn 2 haben in den Drogerien bei: 


Mk. 1.—, niemals ausgewogen. 


Anders & Co, u 
oass, Anton Koczwara, Paul Webor; ferune 


rogerie. 


Näheres Brombergerſtr. 50. Brieſen Weſtpr. bei I. Donas, Löwen-Drog, in Mocker bei B 
5 en a — — Bauer, Apoth.-® 
it auch erdeſt — — ᷑k ũ ũ.Puœ....— —ę— 1 
mit auch ohne er 


Garten⸗ u. Nlauenſtr.⸗Ecke 4. 
Dombrowski in Thorn. 


3 


